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Sonnabend, 3. Dez. 1927

Berlin, 2. Dezember.
Nach den aus Genf hierher gelangten Berichten hat die

geſtern abend vom Amtlichen polniſchen Preſſebüro verbreitete
ärklärung Pilſudſkio mit ihren unerhörten perſönlichen Beleidi-
zungen des litauiſchen Miniſterpräſidenten Woldemaras in den
Kreiſen des Völkerbundsrates höchſte Erregung hervorgerufen.
Kan ſieht im Augenblick noch keinen Ausweg aus dem entſtande-
nen Konflikt und man gibt offen der Befürchtung Ausdruck,

daß der Pölkerbundsrat erneut ſein Unvermögen
geſtehen muß, die polniſchlitauiſche Frage zu einer

Entſpannung zu bringen.
Eine ſolche Minderung ſeines Anſehens würde für den Völker
hund ſchon deshalb eine kaum ertragbare Belaſtungsprobe dar
ſellen, weil der Völkerbund ſchon einmal im Jahre 1921 in der
luauiſch- polniſchen Streitfrage über Wilna ſich den von Polen ge

ſchaffenen vollendeten Tatſachen widerſpruchslos gebeugt hat.
Ran rechnet trotz aller Ableugnung mit

einer bevorſtehenden Mobiliſierung Polens gegen
Litauen

ind man weiß nicht, obgleich eine ſolche Mobiliſierung durch das
Wölkerbundsſtatut verboten iſt, was man Pilſudski, hinter dem
in Augenblick doch ſowohl England als auch Frankreich noch
ſehen, antworten ſoll, wenn er ſich auf den Kriegszuſtand mit
Litauen und auf dort beſtehende Mobiliſierung beruft. Wie es
ſcheint, hat man die Hoffnung aufgegeben, da es möglich ſein
wärde, den Marſchall Pilſudski und den Miniſterpräſidenten
Voldemaras an den Verhandlungstiſch zu bringen, denn einmal
hat n ſeinem litauiſchen Gegner die Verhandlungs-
fähigkeit abgeſprochen und ein andermal iſt es kaum denkbar,
daß Woldemaras die öffentlich erfolgten Beleidigungen ignoriert.
Es iſt nicht zu viel geſagt, daß aus der Hochſpannung im Oſten
direkt die Gefahr entſtanden iſt, daß es

im Völkerbundsrat ſelbſt zu einer Kriſe
kommt. England und Frankreich ſtehen eindeutig auf der Seite
Polens, das anſcheinend auch darauf hofft, ſelbſt im Falle eines
kriegeriſchen Konfliktes mit Litauen weiter von den Vereinigten
Staaten finanzielle Unterſtützung zu erhalten. Deutſchland, das
ſelbſtverſtändlich entſchloſſen iſt, abſolute Neutralität im Konflikt
ſelbſt zu wahren, iſt doch praktiſch an die Seite Litauens gedrängt
und wird neuen Veränderungen an ſeiner Oſtgrenze, die es un
nittelbar berühren, und vor allem Oſtpreußen gefährden, niemals

ohne einen entſprechenden Ausgleich zuſtimmen können. Auch in
Berliner politiſchen Kreiſen verkennt man in keiner Weiſe

den Ernſt der entſtandenen Lage
und es iſt mit Sicherheit darauf zu rechnen, daß das Kabinett,
ehe die deutſche Völkerbundsdelegatiorr am Sonnabend Berlin
verläßt, noch eine ſehr eingehende Ausſ„rache über die Zuſtände
an der deutſchen Oſtgrenze und die dort drohende Entwicklung
hat.

Bruch zwiſchen Tokio und Peking?
Peking, 2. Dezember.

Der chineſiſchjapaniſche Streit in der Mandſchureifrage hat
jetzt zu einem offenen Konflikt in den bisher freundlichen Be-
ziehungen Pekings zu Japan geführt. Tſchangtſolin iſt durch die
japaniſch- amerikaniſchen Verhandlungen über die 40-Millionen
Dollar Anleihe für die japaniſche Eiſenbahnlinie in der ſüdlichen
Mandſchurei ſtark beunruhigt, weil darin eine Zuſtimmung
Amerikas zu den japaniſchen Annexionsplänen hinſichtlich der
Mandſchurei und eine Bindung Amerikas an die antichineſiſche
Front geſehen wird. Von japaniſcher Seite bezeichnet man die
wiederholten Proteſte Tſchangtſolins gegen die Anleihe als
Jlloyalität, die Japan mit dem ſchärfſten Druck auf die Pekinger
Regierung beantworten müſſe, um die ſofortige Annahme der
japaniſchen Mandſchurei- Forderungen zu erzwingen.

Amerika lehnt jede Abrüſtung ab
Borah fordert jedoch genaue Unterſuchung aller

Abrüſtungsvorſchläge.
Newyork, 2. Dezember.

Nach amtlichen Erklärungen aus Waſhington wird Amrrika es
lattweg ablehnen, ſich auf irgendwelche Abmachungen überRüſtungesbeſcheränkungen zu Lande oder See einzulaſſen. Man

weiſt darauf hin, daß die Vorgänge der letzten Jahre die Unmög-
lichkeit bewieſen hätten, mit den Mächten irgendwelche Ab-
rüſtungsmaßnahmen herbeizuführen.

Die Vorgänge in Genf werden allgemein ſtark beachtet.
Senator Borah erklärte, daß jeder Abrüſtungsvorſchlag genau
unterſucht werden ſolle, ſelbſt wenn er von ußland ausgehe.
Europa rüſte heute mehr als je und könne ſich unter der Laſt der
Rüſtungsausgaben niemals erholen, denn die Völker Europas
würden von Rüſtungsausgaben buchſtäblich aufgefreſſen. Daher
ſollte man ſelbſt den ruſſiſchen Abrüſtungsvorſchlag beachten
Deutſchland ſetze ſich ebenfalls für Abrüſtung ein, weil es hoffe,
daß die Abrüſtung ſo wenigſtens ein Stück vorwärts komme, denn
es erwarte, daß die anderen wenigſtens Zugeſtändniſſe machten.
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Die Reichsregierung rechtfertigt Kendell
Das Keudellſche Telegramm eine Privatangelegenheit Der Braunbrief

müſſe mit gebührender Schärfe zurückgewieſen werden
(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

Ka. Berlin, 2. Dezember.
Das Reichskabinett hat ſich heute mit dem Schreiben des

Miniſterpräſidenten Braun über das Keudell-Telegramm befaßt
und es damit zum erſten Mal offiziell zur Kenntnis genommen.

parlamentariſchen Kreiſen verlautet, daß die Mehrheit des
abinettes auf dem Standpunkt ſteht, daß

das Telegramm vom Keichsinnenminiſter
als Privatmann

geſandt worden iſt, und daß der Reichskanzler, ſelbſt wenn er
wünſchte, keine Möglichkeit hat, den Reichsminiſter v. Keudell

i ner freien politiſchen Meinungsäußerung zu beſchränken.
uzweifelhaft entſpricht dieſe Stellungnahme den formellen
rausſetzungen, die Herr Braun in ſeinem Schreiben glaubte

mißachten zu können. Wenn die demokratiſche Preſſe ſich heute
auf den Fall Hörſing beruft, ſo weiß ſie natürlich ganz genau, daß
hier die Dinge ganz anders gelagert ſind, und daß nur der

unverſtändliche CLangmut
des Reichskabinetts Herrn Hörſing vor einem Strafverfahren auf
r des Geſetzes zum Schutze der Republik bewahrt hat. Man

aber nun in Rechtskreiſen und wir haben Grund zu der
ffaſſung, daß es durchaus nicht genügt, wenn der Reichs

kiuzler wohlmöglich noch in verbindlicher Form Herrn Braun

uf aufmerkſem macht, daß dieſes Telegramm eine Privat
engelegenheit des Reichsinnenminiſters iſt, ſondern daß Form und

halt des Vriefes des preußiſchen Miniſterpräſidenten, der nach

einer Mitteilung der „Germania“ auf den einſtimmigen Beſchluß
des Reichskabinetts hin erfolgt iſt, die

gebührende ſcharfe und eindeutige Zurückweiſung
erfahren müſſen. Die Formulierung des Antwortſchreibens des
Reichskanzlers wird demnach zu einer längeren Debatte im
Kabinett ſelbſt Anlaß geben, und ſo iſt zu erwarten, daß die
Antwort früheſtens morgen in den Händen des preußiſchen
Miniſterpräſidenten iſt. Es iſt dabei weiter zu beachten, daß
durch die Auseinanderſetzung Keudell--Braun auch ganz grund-
ſätzliche Fragen aufgeworfen worden ſind und daß die Reichs
regierung über kurz oder lang dazu gezwungen iſt, ſich grund-
ſätzlich mit der von Preußen beabſichtigten und ſchon in Gang be
findlichen

Dernichtung der akademiſchen Freiheit
zu befaſſen. Wieweit es das Aufſichtsrecht des Reiches ermöglicht,
geſtützt auf die Abſtimmung der Studentenſchaften, den Grund
ſätzen der Demokratie auch in Preußen Geltung zu verſchaffen,
iſt Gegenſtand juriſtiſcher und ſtaatsrechtlicher Erwägungen, die
im Reichsinnenminiſterium, als dem zuſtändigen Reſſort, im
Gang ſein dürften.

Verhandlungen zwiſchen Schacht
Böfßund

Berlin, 2. Dezember.
Der Berliner Oberbürgermeiſter Dr. Böß und der Reichs-

bankpräſident Dr. Schacht haben heute eine Unterredung, um
einen Ausgleich in den bekanntlich ſehr weit auseinander-
gehenden Auffaſſungen über die Finanz- und Wirtſchaftspolitik
der Gemeinden und über die Auslandsanleihen für die Ge-
meinden zu verſuchen.

Zuſpitzung der Kriegsgefahr im Oſten
Kopfloſigkeit in Genf

pilſudſki hält eine Brandrede gegen Litauen Gänzliches Unvermögen des
Völkerbundes, Streite zu ſchlichten
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HBergarbeiterſtreik und

Landwirtſchaft
Von

Landrat a. D. Frhr. von Wilmowsky, Marienthal.
Auf der Tagung des Reichsverbandes der deutſchen Jn

duſtrie fand der Geheimrat Bücher gute Worte über die
Zuſammenhänge zwiſchen Unternehmertum
und Arbeiterſchaft. „Ohne Unternehmertum keine
moderne Produktionsſtätte, keine wirtſchaftliche Führung,
kein Wagemut. Ohne durchgebildete Arbeiterſchaft über-
haupt keine inuſtrielle Leiſtungsfähigkeit.“

Wenn irgendein Ereignis, ſo ſcheint mir der jüngſte
Bergarbeiterſtreik den Beweis für die Zuſammen-
gehörigkeit von Unternehmer und Arbeiter nicht nur,
ſondern darüber hinaus für die Schickſalsverbun-
denheit der Landwirtſchaft mit dieſen
beiden Berufsſtänden geliefert zu haben. Und
trotzdem hört man in landwirtſchaftlichen Kreiſen
Kritik am Verhalten der Unternehmer, wie an dem der
Arbeiterſchaft. Jſt ſie berechtigt? Wir wollen die Tat-
ſachen ſprechen laſſen.

Unzweifelhaft muß dem Bergbau zugeſtanden werden,
daß die Lage der Braunkohleninduſtrieimmer ſchwieriger wird. Der Generaldirektor
Piatſcheck hat letzthin in intereſſanten Ausführungen
nachgewieſen, daß die tatſächlichen Abſchreibungen einer
Reihe mitteldeutſcher Werke zu gering ſeien, und daß ſie bei
Anwendung eines ausreichenden Abſchreibungsgeſetzes
keine oder nur eine minimale Dividende hätten geben
können. Wenn ſie trotzdem eine Dividende ausgeſchüttet
haben, ſo ſei dies aus Gründen der Kreditwürdigkeit ge-
ſchehen. Dazu kommen die unmittelbaren Belaſtungen. Jm
Frühjahr d. J. hat der Reichswirtſchaftsminiſter ſelbſt eine
Lohnerhöhung von nur 3 Prozent für untragbar erklärt
und hat es durchgeſetzt, daß ein dahingehender Schiedsſpruch
nicht für verbindlich erklärt wurde. Jnzwiſchen iſt an
1. Januar eine Schichtverkürzung in den Tiefbaugruven,
am 4. Juli in den nicht burg Tagesbetrieben eine
ſolche von 116 Stunden, am 1. Oktober eine ſolche in den
durchgehenden Tagesbetrieben um 1 Stunde eingetreten,
was praktiſch einer 15prozentigen Lohnerhöhung gleich-
kommt. Hierzu kommt ſeit dem 23. Oktober eine Lohn-
erhöhung von 1110 Prozent. Daß die Wünſche der
Arbeiterſchaft auf Lohnerhöhung berechtigt ſeien, iſt auch
von der Arbeitgeberſeite unwiderſprochen geblieben.

Wir haben alſo das merk würdige Bild, daß
auf der einen Seite Unternehmer wie Arveiterſchaft über
die Notwendigkeit einer Lohnerhöhung einig ſind, daß dieſe
aber entgegen allen Forderungen des geſunden Menſchen
verſtandes nicht in gemeinſamen Verhandlungen aus-
gehandelt werden, ſondern daß die Löhne durch eine
ſtaatliche Stelle, dem vom Reichsarbeitsminiſter ein-
geſetzten Schlichter, endgültig feſt geſetzt werden. Wir
haben ferner das erſtaunliche Bild, daß eine andere ſtaat-
liche Stelle, der Reichswirtſchaftsminiſter, im Frühjahr
d. J. eine 3prozentige Lohnerhöhung für untragbar erklärt
im Herbſt desſelben Jahres bei geſteigerten Geſtehungs-
koſten die Erhöhung der Kohlenpreiſe bei
110 Prozent Lohnerhöhung verweigert.

Zweifellos handeln beide Behörden nach beſtem Willey.
Der Arbeitsminiſter kann ſich darauf berufen, daß die
Unternehmer ja ſelbſt die Berechtigung einer Lohnerhöhung
anerkannt hätten. Das Reichswirtſchaftsminiſterium fühlt
die Verantwortung, die eine Erhöhung der Kohlenpreiſe
ihm vor der Allgemeinheit auferlegen würde. Den
Schaden aber tragen letzten Endes alle zu-
ſammen, die Unternehmer, die Arbeiter,
und auch wir, die Bauern, denn das Ergebnis
muß in abſehbarer Zeit die Stillegungeiner Reihe
von Zechen ſein. Es werden zunächſt diejenigen Zechen
betroffen werden, die am wenigſten moderniſiert und am
kapitalſchwächſten ſind. Sie werden ſtillgelegt werden
müſſen, die Arbeiterſchaft wird entlaſſen und fällt der Er
werbsloſigkeit anheim.

Nach zuverläſſigen Nachrichten ſind folgende
Zechen ſtill gelegt oder betrieblich ſtark einge-
ſchränkt worden: Bei den Altenburger Kohlenwerken
wurde der Tiefbau auf die Hälfte eingeſchränkt. Die
Ramsdorfer Kohlenwerke mußten den Uebergang vom
Zweiſchichten zum Einſchichtenbetrieb vornehmen. Jn der
Niederlauſitz kam die Tiefbaugrube Anna III mit der dazu-
gehörigen Brikettfabrik zum Erliegen. Jm Anhalter Re-
vier wurden die Coswiger Braunkohlenwerke ſtillgelegt.
Das Franzkohlenwerk in Gerlebogk ging vom Zweiſchichten-



betrieb auf den Einſchichtenbetrieb über und legte ſeine
Brikettfabrik ſtill. Jm Kaſſeler Revier hat die Gewerkſchaft
Kohlenwerk Wollrode die Stillegung beantragt. Jm Frank-
furter Revier kamen die Gruben „Am naſſen Fleck“ und die
Wutſchdorfer Kohlenwerke zum Erliegen. Die Schwiebuſer
Kohlenwerke hatten ihren Betrieb aus Unwirtſchaftlichkeit
bereits am 31. Auguſt ſchließen müſſen.
Dieſe Ueberſicht, die in den nächſten Tagen vermutlich

eine weitere Ergänzung erfahren wird, zeigt ſchon recht deut
lich, daß die Verkaufswerke auf die Dauer ohne die Kohlen
preiserhöhung gar nicht auskommen können.

Den Schaden von Stillegungen trägt der Verbraucher
und nicht zuletzt der Landwirt, dem ſchon die kurzen Tage
des Streiks gezeigt haben, in welchem Grade die landwicrt-
ſchaftlichen Nebenbetriebe, insbeſondere die Zuckerfabriken,
von der Kohle abhängig ſind. Der geſamte Verlauf
zeigt erneut, zu welchen Unmöglichkeiten
die weitere Aufrechter haltung der Zwang
wirtſchaft für die Kohle führt.Noch immer iſt das Kohlenwirtſchaftsgeſetz vom Jahre
1919 in Kraft. Aus der damals herrſchenden Pſychoſe der
Sozialiſierung heraus beruhte es hauptſächlich auf der in
jener Zeit beſtehenden Kohlenknappheit, die jetzt längſt über
wunden iſt. Wir haben im Gegenteil jetzt das Bild, daß
die einzelnen Bergbaureviere Deutſchlands in ſcharfem
Wettbewerb ſtehen, zumal engliſche und böhmiſche Kohle
zollfrei ins Land herein kommt. Bei dieſer Sachlage iſt es
ſo gut wie ſicher, daß bei freier Beweglichkeit und bei Auf-
hebung ſtaatlichen Zwanges der Bergbau in der Lage ſein
würde, ſeine Preiſe den Bedürfniſſen anzupaſſen. Es
wiederholt ſich das Schauſpiel, das wir Landwirte zum
Ueberdruß aus der agrariſchen Zwangswirtſchaft her kennen:
ſtaatlich gebundene Preiſe bedingen wenig
und teure Ware.

Jnduſtrie wie Landwirtſchaft und Ver-braucher ſollten aus der ganzen Entwick-
lung lernen, daß es höchſte Zeit iſt, dieKohlen wirtſchaft in die Geſamt wirtſchaft
einzugliedern.
Es geht nicht mehr an, daß der Staat auf der einen
Seite die Preiſe, auf der anderen die Löhne zwangsweiſe
feſtſetzt, zwiſchen den beiden feſtſetzenden Stellen aber
keinen Ausgleich ſchafft und ſo einen Zuſtand heraufbe-
ſchwört, der untragbar iſt.
Durch das Nebeneinanderſtellen von Arbeits und
Wirtſchaftsminiſterium haben wir einen Zuſtand geſchaffen,
in dem Arbeit und Wirtſchaft ſich als Feinde gegenüber
ſtehen. Wann endlich werden wir einſehen, daß Arbeit und
Wirtſchaft. in Zeiten der Not zumal, aufeinander an
gewieſen ſind, und daß ſie, und damit wir alle, nur mit-
und nicht gegeneinander gedeihen können?

Demokratiſche e Sorgen
(Von unſerer Berliner Schriftlertung.)

ka. Berlin, 2. Dezember.
Der Reich sparkteiausſchuß der Deutſchen Demokra-

tiſchen Partei, der am nächſten Sonntag in Berlin zuſammen-
tritt, ſteht, wie man in demokratiſchen Kreiſen offen zugibt, vor
ſchweren innerpolitiſchen Entſcheidungen. Der Ausſchuß wird
rein programmäßig ſich mit der Vorbereitung der
kommenden Reichstagswahlen und mit der Auf-
ſtellung von KandidatenLiſten zu beſchäftigen haben. Dabei wird
die Hauptrolle die Aufſtellung der Wahlparole ſein, die dann
in Kürze ausgegeben wird. Man iſt bei den Demokraten auf das
tiefſte darüber enttäuſcht, daß der viel angekündigte und auch
tatſächlich eingetretene „Ruck nach links“ in Wirklichkeit nur ein
Sieg der Sozialdemokratie iſt. Die Demokraten ſind vollſtändig
leer ausgegangen, ja, ſie haben ebenfalls weitere ſchmerzliche
Verluſte bei den kürzlich ſtattgefundenen Teilwahlen erlitten,
die um ſo ſchwerer zu tragen ſind, als die Demokraten ja wirklich
nicht mehr viel zu verlieren haben. Man beginnt ſich langſam
wieder daran zu erinnern, daß vor wenigen Monaten der
demokratiſche Parteiführer Koch zum erſtenmal ſeit 1919 ſich
vorſichtig gegen die Sozialdemokraten wandte, als er ihnen bei
der Betrachtung der Möglichkeiten einer Weimarer Koalition im
Reich vorwarf, ſie würden in einer ſolchen doch nur ſozialiſtiſche

Aus der Glanzzeit
der Metropolitan Opera

Erinnerungen eines New Yorker Muſikkritikers,
Anfang der neunziger Jahre, als Maurice Grau, der Direk-

tor der Metropoliſchen Opera in New Hork, in Paris an einem
Nierenleiden verſchied, das er ſich durch die Aufregungen ſeiner
Tätigkeit an dieſem großartigen nſtinſtitut geholt hatte, wurde
der damalige Direktor des deutſchen Jrving-Place- Theaters
Heinrich Conried zugleich mit Walter Mamroſch, der dort lang
jähriger Kapellmeiſter war, dem Komitee des Verwaltungsrates
der Metropolitan Opera Corporation zur Direktorwahl vorge-
ſchlagen. Obwohl Conried bisher eigentlich nur mit dem Schau
ſpiel zu tun hatte, waren ſeine Leiſtungen als Direktor und
Regiſſeur bei Publikum und Preſſe in ſo glänzender Erinnerung,
daß ſich der Verwaltungsrat entſchloß, ihn mit der Leitung der
Oper zu betrauen.

Conried war aus Bielitz in Schleſien gebürtig und
kam als kleiner Schauſpieler an das Wiener Burgtheater und von
dort nach Bremen, wo er durch ſein ſchauſpieleriſches Talent und
ſein markantes Profil Eingang für das Fach des Charakterdar-
ſtellers erlangte. Er ging von dort nach Amerika und wirkte
hier als Schauſpieler und Regiſſeur am deutſchen Germania-
Theater in New Hork unter Neuendorf. Er übernahm dann mit
Amberg das neue ThaliaTheater, wo insbeſondere die Pflege des
klaſſiſchen deutſchen Schauſpiels die Anerkennung der deutſchenKritik fand. Conried faßte ſeinen Beruf wirkuh noch von der

idealen Seite auf und opferte oft, um das ſich meiſt dabei erge-
bende Defizit zu decken, ſeine perſönlichen Einkünfte. Jhm gehörte
nämlich zum größten Teil die „Ocean Comfort Company“, die
ihren Sitz in New York hatte und die alle Ozean- und Vergnü-
gungsdampfer mit Deckſtühlen verſorgte: ein Stuhl für die Reiſe
koſtete durchſchnittlich einen Dollar Miete. Oft gab Conried 10 000
bis 90 000 r her, um die Maſchinerie ſeines Theaters wie-
der flottzumachen, und gleich in der erſten Saiſon ſeiner Tätig
keit an der Metropolitan Opera bewies er ſeinen künſtleriſchen
Ehrgeiz, der, weil er ziemlich viele Koſten verurſachte, von den
T kungsraten der Geſellſchaft nicht ſehr freundlich bemerkt
murde.

Er engagierte vor allem Caruſo, der während ſeiner
Tätigkeit zum erſtenmal an der Metropolitan Operg ein Gaſt
ſpiel abſolvierte natürlich gab es unzählige Male „Rigoletto“
die Arie „La donna è mobile“ iſt ja auch auf dem Kontinent
ſein Paradeſtück geweſen und für die New Horker, die bisher
mit großen Stars nicht allzu verſchwenderiſch verſehen waren.
eine ganz große Attraktion. Vor allem aber war es die „gött
liche Ternina, eine gebürtige Agramerin, die zugleich mit
dem auch in Wien unvergeßlichen Theodor Reichmann und
dem Tenor Burgſt aller aus Bayreuth in Aufführungen aller

Seine Excellenz Gouverneur a. D. Seit in Halle

„Gegenwartsfragen des Britiſchen Weltreiches“
Halle, 2. Dezember.

Jm großen Hörſaal der Univerſität hielt Seine Exgellenz
Gouverneur a. D. Seitz einen überaus lehrreichen und inter-
eſſanten Vortrag über die „Gegenwartsfragen des BritiſchenWeltreiches“ vor einer zahlreichen Zuhörerſchaft. Nach einigen
herzlichen Worten der Begrüßung durch Herrn Profeſſor Schlüter

beſtieg Seine Exzellenz die Rednertribüne unter ſtarken Ovationen,
die ſich auch im Laufe des Vortrages dieſem ehrwürdigen Reprä-
ſentanten einſtiger deutſcher Macht und Größe gegenüber wieder
ten Mit einer glänzenden Rhetorik und mit großer
eit legte der ehemalige Gouverneur von Deutſch-Südweſtafrika

als gründlicher Sachkenner den ganzen Werdegang des engliſchen
Kolonialreiches dar. Die Geſchichte engliſcher Machtentfaltung
rollte ſich Stück für Stück vor den Augen der Zuhörer ab.

Zu Anfang beruhte die engliſche Kolonialherrſchaft lediglich
auf Seeräubertkum und Sklavenhandel. Auch ſpäter wurde dieſe
Kolonialpolitik mehr von Privatunternehmern als vom engliſchen
Staat getragen. Jn logiſchem Aufbau zeigt Redner, wie Englandes meiſterhaft verſtand, nach und pa große Völker zu unter-

werfen und ſeinen Wünſchen gefügig zu machen. Die Loslöſung
der Vereinigten Staaten von Nordamerika nach einem er-
bitterten Ringen vom Mutterlande bedeütete für England ein
Werdepunkt in ſeiner Kolonialpolitik. Von da ab fängt England
an, die Selbſtverwaltung ſeiner Kolonien einzuführen. Merk-
würdig ſei die Tatſache, daß das zum größten Teil von Franzoſen
bevölkerte Kanada ſich lieber dem engliſchen König als dem
demokratiſchen Amerika unterſtellt.

Wir erfahren, mit wel-her Brutalität England ſeine Herr
ſchaft in Jndien errichtet. Gewaltmenſchen, an denen Englands
Geſchichte ſo überaus reich iſt, haben bei der Eroberung dieſesenormen Reiches jedes Mittel der Gewalt und der Veſtechung

angewandt. Lange Zeit hindurch wirkte das engliſche Vorgehen m
Jndien nur zerſtörend auf eine Jahrtauſende alte Kultur. Heute
leiſtet England in Jndien wirkliche Kulturarbeit. Heute iſt
Jndien kein Ausbeutungsobjekt mehr, ſondern ein Land, das dem
britiſchen Weltreich als gleichberechtigt eingegliedert iſt. Ueber
aus intereſſant waren die Ausführungen des Redners über
Auſtralien und Neuſeeland. Auſtralien wurde urſprünglich als
eine Kolonie für die in England überhandnehmenden Verbrecher

benutzt. Neuſeeland dagegen hat nie als ein Land fürgedient. Gerade geuſedand mit ſeiner rein engliſchen
völkerung ſei der wichtigſte Vorpoſten engliſcher Macht im L.Aueſaheli wurde die ganze Kolonialentwicklung in Afrie

dargelegt. Südafrika ſtelle mit ſeiner aus Engländern, 9 h
und Schwarzen beſtehenden Vevölkerung eins der ſchwierint
Probleme dar. Auch hier habe die Jnduſtrialiſierung der gen
zu furchtbaren Folgen geführt, indem man ganze Stämme Werwurzelte, ſie ihrem natürlichen Leben eniriſ aus Acerban,
und Fiſchern Bergleute und dadurch krank und unfruchtbar macht
In der ſüdafrikaniſchen Union wohnen 18 Nillionen We
und 524 Millionen Farbige, Landwirte und Viehzüchter, die
nur ein Achtzehntel der Bodenfläche umfaſſende „Locatione

ſind. Die Farbigen dirfen nur als ungelern
rbeiter in der Jnduſtrie Verwendung finden. Der Einbruch de

weſtlichen Ziviliſation in das afrikaniſche Stammesleben iſt d
r verheerender Wirkung geweſen. Auch die Bildung r
ich Schwarze in Europa angeeignet haben, hat nAfritanern Sule gebracht. 3

England erſtrebt ein gewaltiges oſtafrikaniſches ReiKap bis Kairo. Der Begründer dieſes Reiches Kern
der zu Englands größten Söhnen gehört. Mit einem meiſter-

Blick und mit zäheſter Energie hat dieſer Mann dasZiel, deſſen Verwirklichung er nicht mehr erleben durfte, verZum Schluß verweiſt Redner auf die große &at e
länders, niemals die großen, weltpolitiſchen und wirtſchaftliche
Fragen aus den Augen zu verlieren. Meiſterhaft hat esr h e c anzupaſſen. Es ſengan
ets feine Pläne, führt ſie aber mit umſo gri Energieen hrch durch. Der L hegrer Fpergie in

politiſcher Hinſicht ſtellt England mit größtem Geſchick diTaktik der „Bündniſſe“ entgegegen. Ein Meſſer fur
gen eigenartige Vorgehen ſei die Gründung eines asnigreige

egypten, das ober in Wirklichkeit ganz in Englands GCewn
ſtünde. Je mehr ſich die politiſchen Bande des britiſchen Vet
reiches zu lockern drohen, umſo mehr betont England durch ein

roßartige Propaganda in allen Vaſallenſtagaten die Notwendig
eit des kulturellen und wirtſchaftlichen Zu ammenſchluſſes.Exgelleng Gouverneur Seitz wurden ar ſeine glänzende

Ausführungen ſtarke Ovationen dargebracht. n

GB—GWwWwwee ne eDiktatur ausüben. Jetzt werden die Sozialdemokraten noch
mächtiger, als Koch es damals befürchtete. So kommt es, daß
man in demotratiſchen Kreiſen plötzlich wieder Wert darauf legt,
einer bürgerlichen Partei anzugehören. Es iſt nicht
unſere Sache, im Augenblick dieſer Selbſtbeſinnung den Demo-
kraten vorzuhalten, daß fie die deutſchnationale Ablehnung des
Marxismus jahrelang als „Arbeiterfeindlichkeit“ ſchlechthin be-
zeichneten. Aber man wird auf der Rechten dieſen Stimmungs-
umſchwung im demokratiſchen Lager mit größter Aufmerkſamkeit
zu beobachten haben.

Keine Verſchärfung
im Eiſenbahnerſtreit

Telegraphiſche Meldung)
Dresden, 2. Dezember.

Von der Hauptverwaltung der Deutſchen Reichsbahn wurde
uns heute folgendes mitgeteilt:

„Die Streiklage in Dresden iſt heute morgen vollkommen
unverändert. Es feiern 1100 Arbeiter. Es iſt an keiner der
Reichsbahndirektion Dresden unterſtellten Dienſtſtelle eine Aus
dehnung des Streiks in Erſcheinung getreten. Die Durch
führung des geſamten Eiſenbahnbetriebes iſt vollkommen gewähr-
ieiſtet. Sowohl der Perſonen wie der Güterverkehr kann voll
aufrechterhalten werden. Einzelne Perſonenzüge hatten aller
dings unerhebliche Verſpätungen. Jm Güterverkehr hat ſich die
Lage ſogar inſofern gebeſſert, als die geſtern für Waren, die
nach Dresden beſtimmt waren, angeordnete Rückhaltsſperre
größtenteils aufgehoben werden konnte. n Magdeburg, Halle
und Braunſchweig herrſcht vollkommene Ruhe. Von einem Ueber
greifen der Streikbewegung nach Berlin iſt der Hauptverwaltung
der Deutſchen Reichsbahn vorläufig nichts bekannt. Die Vertreter
der Berliner Arbeiterſchaft ſind bis zur Stunde bei keiner
einzigen Berliner Stelle der Reichsbahnen vorſtellig geworden.

roßen Opern wirkte, zu deren Regie Conried den MünchenerKegſeur Anton Fuchs verpflichtet hatte.

In der erſten Saiſon wurde „Parſifal“ elfmal gegeben. für
die Aufnahmsfähigkeit des New Horker Publikums, das auf die
alten Spielopern, auf Donizetti und Roſſini eingeſtellt war, ein
unerhörtes Wagnis. Dieſe elf Aufführungen, welche ein Rein
erträgnis von 187 000 Dollar brachten eine enorme Summe für
damalige Begriffe waren total ausverkauft: für einen Sitz
in der hinteren Parkettabteilung, der gewöhnlich 8,70 Dollar ko-
ſtete, wurde bis zu hundert Dollar erzielt. Burgſtaller ſang den
Parſifal, van Rooy den Amfortas, Richard Blaas den Guene-
manz, die Ternina die Kundry. Jn der Gralsſgene zeigie der
Meiſterregiſſeur ſein großes Können: ein glänzendes Orcheſter,
darunter viele Muſiker der Wiener und Bayreuther Schule, gaben
dieſen beſonders glanzvollen Aufführungen die letzte Vollendung.
Trotzdem ſchloß die erſte Saiſon mit einem Defizit ab, das
gegen 200 0000 Dollar betragen haben ſoll.

Auch Puceini kam hier zu hohen Ehren: unter der Orche
ſterleitung des jungen Toscanini war beſonders eine Meiſterauf
W der „Tosca“ das große Tagesgeſpräch in New York. Die

erning ſoll zum Unterſchied von den anderen großen Sängerin-
nen ihrer Epoche eine bedeutende Schauſpielerin geweſen ſein.
Die Tosca war ihre Glangzrolle und beſonders die Faltenſgene im
zweiten Akt mit dem Jtaliener Scotti von der Mailär der
Scala als Scarpia, der, was Tempo und Mimik anbelangt, der
Terning ebenbürtig war, mit dem hinter der Szene ſtöhnenden
Caruſo als Cavaradoſſi blieb den New Yorker Operbeſuchern in
unauslöſchlicher Erinnerung. Jn „Lohengrin“ war beſonders
Burian als Tenoriſt in New York ſehr beliebt Er litt aber
an akuter Jndispoſition, ſo daß deſſen Erſcheinen auf der Bühne
recht unvorhergeſehen und unberechenbar war. Oft mußte da
Andreas Dippel einſpringen: einmal war Burian am Ende
des erſten Aktes plötzlich total heiſer und konnte keinen Ton mehr
hervorbringen. Jn der Pauſe hetzte Conried in die Wohnung
Dippels, der aber bei einem Diner war: der Direktor ſchleppte
ihn mit Gewalt in ſeinen Wagen, wo bereits das Koſtüm mit
Helm und Panzer von Lohengrin-Burian bereitlag. Auf der
Fahrt ſchminkte ſich Dippel in raſender Eile und nach 85 Minuten,
alſo um ein weniges Länger als die gewöhnliche Pauſe, erſchier
Lohengrin in neuer Geſtalt auf der Bühne,

Conried hatte durch das fortwährende Wechſeln der Kräfte
und durch mannigfache Aufregungen, an denen die Temperments-
ausbrüche ſeiner Künſtler ſchuld waren, ſehr zu leiden: beſonders
ſeiner Gemütsbeſchaffenheit wie ein kleines Kind und durch die
kleinſten Kleinigkeiten in maßloſe Erregung verſetzbar. Auch
war er ehr ſentimental: bei einem Gaſtſpiel in San Franzisko, im
Jahre 1906, das vom Enſemble der Metropolitan Opera veran
ſtaltet wurde, fiel knapp nach der beendeten Vorſtellung durch das
plötzliche Erdbeben das Theater faſt ganz zuſammen. Caruſo ſuß
auf ſeinem Koffer, hinter ſich einen wirren Trümmerhaufen,
und weinte.

Ein ſozialdemokratiſcher Mißtrauens-
antrag gegen die Reichsregierung

Berlin, 9. Dezember.
Neben dem kommuniſtiſchen Mißtrauensvotum iſt imReichstag noch folgender Mißtrauensantrag der ſohn

ſchen t eingegangen:
tagt ſie Reichsregierung beſitzt nicht das Vertrauen des Reich.
ages.“

Die „Wacht am Rhein“ bei der
Steuben-Feier

New York. 2. Dezember.
Abgeſehen von der Den in New Hork fand die ein

druckvollſte Steubenfeier in der Militärakademie Weſt Point ſtat
zu der hervorragende Mitglieder der Steuben Geſellſchaft gelade
waren. Sie wurde eröffnet mit einer Gedenkfeier im Aud
torium, die mit der „Wacht am Rhein“ eingeleitet wurde.

Der ſtellvertretende Kommandeur von Weſt Point hielt di
Feſtrede über Steuben. Dann ſprachen führende Deutſch
amerikaner. Nachdem weitere deutſche Volkslieder geſpielt worde,
waren, fand eine Parade der 1500 Kadetten von Weſt Point ſigtt
die an den Vertretern der Steuben-Geſellſchaft, dem deutſcher
Generalkonſul von Lewinſki und hohen amtlichen amerikaniſche
Perſönlichkeiten mit klingendem Spiel und wehenden Fahn
rorbeimarſchierten.

J

Heinrich Conried übergab im Jahre 1905 die Leitung
Metropolitan Opera an Otto Weil, einen gebürtigen Wien
nachdem er im Jahre zuvor plötzlich während einer Auffüht
von „Feodora“ einen Schlaganfall erlitt. Er ſtarb Juni
in Paris und e Vermögen von einer halben Rill
Dollar. Er hatte die Metropolitan Opera zu dem gemacht,
ſie heute iſt zu einem der großartigſten Kunſtinſtitute
Welt. Er hatte ſchwere Kämpfe durchzumachen und ſein plö
licher Tod in Paris im Jahre 1908 war die Folge ſeiner Uebe
arbeitung und der Jntrigen, welche ihm von vielen Seiten
reitet wurden. Beſonders Walter Damroſch, der ſich dur
ſeine Zurückſetzung bei der ehemaligen Direktorwahl gekrän
r war nicht ſehr gut auf ihn zu ſprechen: er nahm jede
egenheit wahr, um ſeinem Chef mit einer kleinen VBoshoit

Leben zu verbittern. Am Neujahrsabend der zweiten Saiſon a
die Oper die Tage vorher nicht ſehr gut beſucht war, gratulict
er ſeinem Direktor und meinte mit leiſem Spott: „Alſo beſe
Sie ſich.“ Conried öffnete die Tür der Loge und wies auf
dichtbeſetzte Parkett mit einem feinen Lächeln hin: „Jch habe m
ſchon gebeſſert. Er war, wie immer, ſeinem Widerſacher gee
über um eine zutreffende Antwort nicht verlegen.

Franz Dattner

gegen Schnupfen
Wirkung froppant!

Portrag über das alte Peru und ſeine Kultur
In der geſtrigen Sitzung des Sächſ.Thür. Vereins für Erdkur

ſprach im vollbeſetzten größten Hörſaal des Melanchthonianm
der Kunſthiſtoriker Profeſſor Dr. Tomaſeth Wien über
alte Peru und ſeine Kultur“. Der Redner führt ungefähr ſt
gendes aus: Bekanntlich beſtanden zur Zeit der Entdeäu
durch die Spanier in Mittel und Südamerika mehrere be
ſtehende Kulturſtaaten. Das Reich der Jnka hatte ſei
Mittelpunkt in Cuzco in der Nähe des 8400 Meter hoch gelege
Titicacaſees. Jhr Staat war im Gegenſatz zu den übrigen
geborenenſtaaten Amerikas auf agrariſche Grundlage
wobei jedoch militäriſche Geſichtspunkte nicht fehlten.
herrſchte ein vollendeter Kommunismus mit Diktat der n
und der Ackerbewirtſchaftung. Ueber die geiſtige Kultm

nkas kann man ſich nur ſchwer ein Bild machen, da ſie
chrift beſaßen, ſondern ſich eines höchſt ausgebil

Syſtems von Knotenſchüren als „Schrift“ bedienten. 00
wir als Ueberreſte ihrer Kultur nur die Bauten. Hier
die Jnkas aber auch ſchon auf den Schultern einer älteren
tur. Vor allen Dingen nötigen uns ihre rieſenhaften
gungsanlagen mit der kunſtvollen Verbindung der Steine
irgend ein Bindemittel Bewunderung ab. Eine
ſchöner Lichtbil der erläuterte die Worte des Vortrat
und gaben ein anſchauliches Bild über Land und Leute auf

ewaltigen Hochfläche zwiſchen den beiden Hauptkelteh
nden.
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galle und Amgebung
Halle, 8. Dezember.

gelche Liſte wird Sonntag gewählt?
Am kommenden Sonntag findet die Wahl des Ausſchuſſes
galgemeinen Ortskrankenkaſſe des Saalkreiſes ſtatt. Alle

rechtigten müſſen von ihrem Stimmrecht Gebrauch machen.
national und vaterländiſch eingeſtellten Verſicherten der
ſollten durch Abgabe ihrer Stimme ihren Willen zum Aus

d bringen, daß ſie den parteipolitiſchen und gewerkſchaftlichen
auch der Krankenkaſſen auf das entſchiedenſte verurteilen.

von den aufgeſtellten Liſten kommen nur zwei für unſere
len Leſer zur Wahl in Frage:

giſte II: Wahlvorſchlag der chriſtlich- nationalen Verſicherten
Epitenkandidat Hofmeiſter Otto Berger);

giſte III: Wahlvorſchlag des Reichsbundes vaterländiſcher
Aheiter und Werkvereine (Spitzenkandidat Elektriker Adolf

vſch).

Die kommende neue Hauszinsſteuer
Bedenken gegen den Entwurf.

Uns wird geſchrieben
Dem Reichsrat liegt zurzeit der Entwurf eines Steuerver-
itlichungsgeſetzes vor, das neben der Regelung der Grunda Werbeſteuer auch die Hauszinsſteuer in neuer Form

ſoll.ſei in Zuſchlägen zur Grundvermögensſteuer ſoll in Zu
die Hauszinsſteuer in Prozenten der Miete erhoben werden.

die Kreiſe der Mieter und Vermieter und die verwaltungs-
äſßig mit den hier in Rede ſtehenden Problemen befaßten Stellen

Lereits mit verſchiedenen Aenderungswünſchen auf den Plan
treien. Die Bedeutung, die der Ertrag der Hauszinsſteuer für

inanzierung des Wohnungsbaues hat, läßt5 Steuer wenigſtens a eJr u
bis die Schaffung neuen Wohnraumes zu einem Aus-priſchen Angebot und Nachfrage geführt hat, d. h. bis die

Geißel der Wohnungsnot von den ſchwer darunter leidenden
xeiten Volkskreiſen genommen iſt.
Leider ſcheint dies nicht der Fall zu ſein. Der eine Teil

r neuen Hauszinsſteuer, die ſogenannte Werte rhaltungs-
geuer, ſoll bis zum 1. April 1934 befriſtet und vom l. April
l aber nur in halber Höhe erhoben werden. Der andere Teil,
die eigentliche Gebäudeentſchuldungsſteuer, ſoll nur
weiter dauern, wenn und inſoweit die Reichsregierung dies in
einer zum 1. April 1929 abzugebenden Erklärung füx erforderlich
t. Dieſe Beſtimmung erregt bei allen denen ſchwerſte Be
orgniſſe, die in der Beſeitigung der Wohnungsnot eine

er wichtigſten Aufgaben unſerer Zeit erblicken.

Warnung für Kuswanderungsluſtige!
Ein DeutſchChilene, Dr. Reuter ſoll nach zuverläſſigen

gachrichten die Abſicht haben, zur Erſchließung eines ſüdlich von
ßuerto Montt in Chile gelegenen Gebietes in Am ſterdam
eine „Compania Jnduſtrial-Melimoyu Limitada“ e gründen.
Er hat bereits in Deutſchland durch die Preſſe Teilhaber

werben verſucht.8 Von zuſtändiger Stelle iſt nun feſtgeſtellt worden, daß
der in Ausſicht genommene Plan undurchführbar iſt, da
eine rentable Verwertung der Holzprodukte, aus der das Unter
nehmen ſeine Haupteinnahmen ziehen will, in dem in Ausſicht
genommenen Gebiet mit deutſchen Arbeitskräften außerordentlich
jweifelhaft iſt. Aus dieſen Gründen kann Aus
vdanderungswilligen eine Beteiligung an dieſem An-
ſeblungsunternehmen keinesfalls empfohlen werden.

Teilweiſe Sperrung der Leipziger Chauſſee. Auf Anord
nung des Polizeipräſidenten wird die Leipziger
Chauſſee von der Raffinerieſtraße ab bis zur Wegekreuzung
Artillerieſtraße nach Canena vom kommenden Montag ab
cuf 14 Tage für den geſamten Reit- und Fahrverkehr geſperrt,
da in der Nähe dringende Sprengungen vorgenommen
werden müſſen. Die Um leitung des Verkehrs erfolgt durch
die Merſeburger und Artillerieſtraße.

Die Jagdkammer kommt nach Halle
Die Befürworter der Perlegung nach Magdeburg überſtimmt

In dieſen Tagen fand im „Hotel Stadt Hamburg eine
außerordentliche Verſammlung der Jagdkammer der Provinz
Sachſen ſtatt. Unter anderem ſtand die uns Hallenſer berührende
Frage auf der Tagesordnung, ob die Kammer ihren Sitz in
Magdeburg oder in Halle haben ſoll. Es fand hierüber ein leb

fter Meinungsaustauſch ſtatt, weil der Vertreter des größten
gdvereins unſerer Provinz, des Allgemeinen Deutſchen

Jagdvereins, Landesvereins Provinz Sachſen, der Fürſt
von Stolberg, Roßla, ſich für Magdeburg einſetzte. Der

gdeburger Belange, LandgerichtsratW r r der rr. Schultze, verſtand es, der Verſammlung die Vorzüge
ſeiner Vaterſtadt zu ſchildern und der Kammer große wirtſchaft
liche Vorteile in Ausſicht zu ſtellen, falls ſie ihren Sitz in Magde-
burg nehmen würde.

Den Wortführern Magdeburgs traten beſonders der 2. Vor
ſitzende der Kammer, der auch die Verſammlung leitete, Rechts
anwalt R. Schreiber, ſowie die Herren Juſtizrat Czarn i-
kow und Konſul Dr. Lehmann entgegen. Sie wieſen be
ſonders auf die ausſchlaggebende Bedeutung Halles als den
geographiſchen und wirtſchaftlichen Mittelpunkt der Provinz, als
Sitz der Landwirtſchaftskammer, des Waldbeſitzerverbandes, des
Landbundes und der Univerſität hin.

Stadtrat Joeſt als Vertreter der Stadt Halle und Ober
forſtmeiſter Gehrecke als Vertreter der Landwirtſchaftskammer
unterſtützten wirkungsvoll dieſe Ausführungen. Als dann auch

noch Fabrikbeſitzer Dr. Buſſe, Salzwedel, der Vorſitzende des
Verbandes der Altmärkiſchen Jagdvereine mit mehr als
1000 Mitgliedern in außerordentlich überzeugender Weiſe für
Halle eintrat, war die Sache entſchieden. Mit ſtarker Mehrheit

vornehmlich gegen die Stimmen des Allgemeinen Deutſchen

rn r wählte die Verſammlung Halle alsitz der Kammer. Mit der gleichen Mehrheit ſetzte die
Verſammlung die Beiträge pro Mitglied eines jeden angeſchloſſe-
nen Vereins auf 1 RM. feſt und ſprach ſich dafür aus, daß die
Jagdkammer unter Wahrung ihrer völligen Selbſtändigkeit

Anlehnung an die Landwirtſchaftskammer ſucht, mit der ihre
Belange in der Mehrzahl der Fälle gleichlaufen

Trotz des manchmal heftigen Widerſtreites der Meinungenverlief die Verſammlung dar ſans harmoniſch, weil alle Ver-

ſammlungsteilnehmer beſtrebt waren, mit ihren Ausführungen
lediglich der Sache, alſo im Jntereſſe des deutſchen Weidwerks
zu dienen. Es iſt zu hoffen, daß dies durch die gefaßten Be
ſchlüſſe im beſonderen Maße erreicht wird, zumal bei den Be
hörden, bei der Jägerwelt und bei der Jagdwirtſchaft die Er-
kenntnis immer ſtärker zu werden ſcheint, daß der große Kreis
derjenigen, die an einem wieder Geſundwerden und Emporblühen
des deutſchen Weidwerks Jntereſſe haben, in einer ſtarken
Organiſation zuſammengefaßt werden muß, wie dies zum Vor-
teil aller Beteiligten z. B. ſchon in Thüringen und im Freiſtaat
Sachſen längſt der Fall iſt.

vGGSSGSGGGGOGGGGEGOWGWGGGGGGOÜXÜÜÄÜaneÜeÜeWann kann der Kraftfahrzeugführer-
ſchein verſagt werden?

Wenn der Antragſteller wegen Eigentumsvergehen beſtraft iſt.
Ein Bewerber um den Kraftfahrzeugführerſchein war mehr-

fach wegen Eigentumsvergehens und ähnlicher Delikte vorbeſtraft.
Sein Antrag auf Gewährung des Kraftfahrzeugführer-
ſcheines wurde aus dieſem Grunde abgelehnt. Er klagte
r die Ablehnung im Verwaltungsſtreitverfahren, jedoch ohne

rfolg.
Das Preuß. Oberverwaltungsgericht ſtellte feſt, daß dem

Kläger eine tief eingewurzelte Neigung zu Eigentumsvergehen
und verwandten Delikten inne wohne, die die dringende Gefahr
begründe, daß er die Erlaubnis zum Führen von Kraftfahrzeugen
zur Begehung weiterer gleichartiger Straftaten oder zur Siche
rung des Erfolges ſolcher Straftaten mißbrauchen könne. Der
Kläger irrt, wenn er annimmt, daß nur die Begehung ſchwerer
Eigentumsvergehen die Eignung zum Kraftwagenführer aufhebe.
Jm Gegenſatz ſelbſt werden die Tatſachen, die dieſe Wirkung
haben, nicht genannt. Und wenn in der Ausführungsverordnung
ſchwere Eigentumsvergehen als ſolche Tatſachen genannt wer
den, ſo geſchieht dies nur beiſpielsweiſe.

Daß dem Kläger durch die Entziehung des Führerſcheins in
Zukunft die Beſchaffung ſeines Lebensunterhaltes erſchwert ſein
wird, darf nach dem Geſetz hierbei nicht berückſichtigt werden.

Ein Schäferabend der Halleſchen Stadtmiſſion. Am kommen
den zweiten Adventsſonntag abends 8 Uhr veranſtaltet
die Stadt miſſion einen Lichtbilderabend über das
Thema „Die chriſtliche Familie in Bild, Wort und Lied“ nach

Wohin gehe ich heute?
Stadttheater: „Oberon“ (8).
WalhollaTheater: „Freut Euch des Lebens.“ Revue (8).
Schauburg Gr. Steinſtraße: „Der Orlow“ (4.30, 6.30, 8.30).
Ufa Leipziger Straße: „Der fidele Bauer“ (4, 6,10, 8,15).
Ufa Alte Promenade: „Chang“ (4, 6,10, 8,15).
C. T. am Riebeckplatz: „Das gefährliche Alter.“ (4, 6.10, 8.15).
C. T. Gr. Ulrichſtraße: Boxkampf Dempſey Tunney und

„Oſſi auf Abwegen“ (A, 6.10, 8.15).
Modernes Theater: Die Modekönigin Senta Herzog von

Berlin und der neue Dezember- Spielplan (8).
Rakete: Das fabelhafte Kabarett- Programm (S8).
Kochs Künſtlerſpiele: Das glänzende Dezember- Programm (8).
Kaffeehrus Herrmann: Gebr. Schmekal-Quartett.

Bildern des bekannten Malers Profeſſor Schäfer. Es ſind die
ſchönſten Bilder ausgewählt, die ſich beſonders an Herz und
Gemüt wenden. Frohſinn und Ernſt wechſelt ab, auch das
Weihnachtsfeſt kommt zu ſeinem Recht. Jeder iſt herzlich ein
geladen.

Eine Abgeordnetenverſammlung des Evangeliſchen Bundes.
Am 1. Dezember fand im „Gemeindehaus Halle-Giebichenſtein“
eine Abgeordnetenverſammlung des Zweigver-
eins des „Evangeliſchen Bundes der Provinz Sachſen“ ſtatt, die
aus der ganzen Provinz zahlreich beſucht war. Beſprochen wurde
die Frage der Winterarbeit. Generalſuperintendent
D. Schöttler zeigte; wie das Vortragsweſen des Bundes ge-
ſtaltet werden müſſe. Ueber das Thema „Bildung, Weltanſchau-
ung, Glaube“ ſprach dann tiefſchürfend Pfarrer Dr. Ernſt vom
„Wittenberger Forſchungsheim für eltanſchauungskunde“.
Pfarrer Dr. Ernſt wird im Laufe des Winters in den größten
Zweigvereinen des Evangeliſchen Bundes“ über Welt
anſchauungsfragen ſprechen, wie im vorigen Jahr ſchon
Paſtor Dr. Kleinſchmidt.

Der Zuſammenſchluß der kulturellen Verbände Halles,
um die „Perſer“- Aufführung des akademiſchen Sprechchors-
Berlin auch für Halle zu ermöglichen, bedeutet im geiſtigen Leben
unſerer Stadt etwas Neues. Aus der Erkenntnis heraus, daß
großzügige künſtleriſche Veranſtaltungen bei der Zerſplitterung
der geiſtigen Jntereſſen nur durch den Zuſammenſchluß der Jnter-
eſſierten aller Kreiſe geſichert werden können, haben ſich die folgen
den Vereinigungen zu gemeinſamem Aufruf ihrer Mitglieder ver
bunden: Bühnenvolksbund, Deutſcher Sprachverein, Halleſcher
Kunſtverein, Halleſche Volksbühne, Lauchſtädter Theaterverein,
Literariſche Kammervereinigung, Verein der Freunde des
humaniſtiſchen Gymnaſiums. Sie möchten gemeinſam die große
und notwendige Aufgabe erfüllen, eine künſtleriſch hochbedeutende,
ja monumentale Veranſtaltung, die über den Kreis der einzelnen
Vereinigung hinausgreift, zu ermöglichen. Sie bedürfen aber
vor allem der tatkräftigen Anteilnahme ihrer Mitglieder, um für
ſolche gemeinſamen Aufgaben großen und zeitgemäßen Kunſt-
wollens die Aufnahmebereitſchaft r in unſerer Stadt zu
ſchaffen. Karten zur Sprechchoraufführung der „Perſer“ am
11. Dezember, an der auch hervorragende Berliner Soliſten mit
wirken, ſind noch im Stadttheater zu haben.

üGWSGvSSE900ooweaaaeDruc und Veriag vor. Otto Thiele.

Redoktionelle Leitung Harry Erwin Weinſchenk.
Verantwortlich für Politik: Oskar Friederici: für Lokales Feuilleton und

Unterhaltung: Harry Erwin Weinſchenk: für Volkswirtſchaft: Dr. Hans
Henningſen. für Sport und den allgemeinen Tetl; Guſtav A Doering: für
Titt:eldeutſchiand; De. Rud Schroth Für den Anzetgentetl: Paul Kerſten;
ſämtlich in Halle Sporechſtunden der Schriftlettung; Hauptſchriftleitung 12
bis Uhr übrige Schriftleitung 11-12 Uhr Berliner Schrift
feitung: Berlin 8W 61 Blücherſtraße 12 Leitung Alfred W Kames
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Weihnachts Sonderangebot
Jackett- Anzüge M. 9.50-15.00
Sport- Anzüge M. 13.50-19.00
Ulster zweireihig M. 19.00-27. 00

Kieler Paletots M. 6.50-1 1.50

Kieler Anzug N.
Strick- Anzug M. 11.00-15.50
Blusen Anzug N.
Schul- Anzug M. 8.50-12.00

9.50-12.50

8.00-1 3.50

Hüte, Mützen, Krawatten, Oberhemden, Unterwäsche, Hand-
schuhe usw. in grösster Auswahl billig und gut

Uriehstr. 19-20 Halle (Saale)

depols z Dunker
Das führende Bekleidungshaus

Gr. Ulrichstr. 19-20

)as schönste Weihnachtsgeschenk
für Knaben und junge Herren
bietet Ihnen unsere Spezialabteilung

e e e

er

e

e



Der nächſte Theaterſonderzug fährt
am 18. Dezember

Eine Wethnachtskomödie als Kindervorſtellung.
Der nächſte Theaterſonderzug nach Halle wird aus der

Richtung Querfurt und Eisleben am 18. Degember ge
fahren und zwar zu einer Kinderfremdenworſtellung im Stadt
theater. Zur Aufführug gelangt „Aſchenbrödel, oder der
gläſerne Pantoffel“, eine Weihnachtskomödie in 6 Bildern.

Der Verkauf der Theaterkarten mit ermäßigten Preiſen auf
allen Plätzen findet bei den Fahrkartenausgabeſtellen in Quer
furt, Mücheln Frankleben, Merſeburg, Eisleben, Oberröb
lſingen a. S., Teutſchenthal und Schlettau vom 12. Dezember
t Uhr mittags bis zum 14. Dezember abends bei gleichzeitiger
Löſung von Sonderzugfahrkarten zum halben Preiſe 4. Klaſſe
ſtatt. Kinder bis zu 10 Jahren zahlen S die ſchon
ermäßigte Sonderzugfahrkarte nur die Hälfte. orbeſtellungen
werden nicht angenommen, ein Vorverkauf iſt nicht geſtattet.
Sonderzugfahrkarten werden auch an Begleitperſonen abgegeben,
die nicht das Theater beſuchen wollen.

Theaterbeſucher aus Nemsdorf-Göhrendorf, Niedereichſtädt,
NeumarkBedra, Wernsdorf, Niederbeung, lfta, Erdeborn,
Wansleben, Eisdorf und Zſcherben müſſen die Theaterkarten in
den obengenannten Fahrkartenausgabeſtellen kaufen. Sie er-
halten dort nach Zahlung des Preiſes für die Sonderzugfahr-
karte einen Gutſchein, der bei Antritt der Fahrt von der
Fahrkartenausgabe der Einſteigeſtation gegen eine Fahrkarte
umgetauſcht wird Es kann nicht dringend genug geraten werden,
die Karten rechtzeitig zu kaufen!

Das 57 Stadttheater hat 3
ſtark ermäßigte Theaterkartenpreiſe eingeräumt. Die
Hinfahrt der Theaterſonderzüge iſt wie bisher auf 12.34 Uhr
mittags ab Querfurt und 1.01 Uhr ab Eisleben feſtgeſetzt.
Jm Jntereſſe der Kinder ſind jedoch die Rückfahrten dies-
mal um etwa 1 Stunde früher gelegt, ſo daß die Rück
fahrt nach Querfurt um 8.30 Uhr und nach Eisleben um
8.25 Uhr abends ab Halle erfolgt. Theaterſonderzugs-
Führer werden wie üblich vom „Verkehrsamt der Stadt
Halle“ herausgegeben.

dieſe Vorſtellung

Diearr
Weihnachtsverkauf des Frauenvereins für Armen und

Krankenpflege. Der „Frauenverein für Armen- und Kranken-
pflege* zu Halle- Giebichenſtein wird am 4. Dezember
vormittags von 1135--1 Uhr und nachmittags von 83--7 Uhr einen
Weihnachtsverkauf zugunſten ſeiner Arbeit veranſtalten,
der im neuen Gemeindehauſe St. Bartholomäus,
Peſtalozziſtraße 4, ſtattfinden ſoll. Künſtleriſche Handarbeitenund ſonſtige Gebrauchsartikel ſtehen in großer Auswahl zu ſehr
mäßigen Preiſen zum Verkauf. Jn den Nachmütageſtanden

werden Erfriſchungen gereicht. Muſikaliſche Dar
bietungen verſchiedener Art ſind vorgeſehen. Der Eintritt iſt
frei. Wir verweiſen auf unſeren Anzeigenteil!

Gebt der Nähſtube des Deutſch-Ev. Frauenbundes Arbeit!
Die Nähſtube des „Deutſch- Evangeliſchen Frauenbundes“ nimmt
Dienstags von 3--5 Uhr nachmittags Handarbeitenaller ar an, von einfacher Flickarbeit bis zu Stickerei, und
bittet ver und dringend im Bedarfsfalle ſich ihrer zu be
dienen. ider kommen mehr Arbeitſuchende als Arbeitbringende
zur Pltube im Hofraum der Kinderbewahranſtalt am Martins-
verg 21.

Ballhaus Wintergarten, Magdeburger Straße 66. Sonn
tag, den 4. Dezember, im großen Spiegelſaal großes Nikolausfeſt.
Erſtklaſſige Tanzſportkapelle.

Kochs Künſtlerſpiele. Ab heute das neue Dezember
vrogramm unter Mitwirkung des Safona-Prunk-Ballets (zehn
Damen, zwei Herren). Jm neuen Atrium täglich 4-UhrTee mit
Einlagen bei den Klängen der neuen Tanzkapelle Chärly Gehr.

Kirchliche Vachrichten
für den 2. Advent, den 4. Dezember 1927.

Kürzungen: Abendmahl: (A), Bibelſtunde (B). Kindergottesdienſt (K).
Kollekte: Evangeliſcher Verband für die weibliche Jugend Deutſchlands.

u. 2. Frauen 10 Gaſtpredigt Paſtor Eitner, Burg, 6 Braune (2):
Montag 8 (B) im Reformrealgymnaſium Haſſe; Mittwoch 8 (B) im Martha
hauſe, Fritze. St. Urich: 10 Schütz. (A), 6 Thiede (A). St. Ulrich-Oſt:
Freiimfelderſtraße 89. 10 Thiede; Freitag 8 (B), Kl. Brauhausſtraße 26,
Thiede. St. Moritz: 10 Voigt, 5 Keller (A), 8 Kirchenmuſik bei freiem
Eintritt (Kirche ift geheizt); Dienstag 8 (B) Keller im Sitzungszimmer.
Hoſpital 10 Keller Dom: (Ref. Gemeinde) 10 Glocken- und Kirchweih
feſt, Feſtgottesdienſt, Feſtprediger D Schöttler und Lang, 115 akad. Gottes
dienſt Eger, 6 Wind; h 8 Bibl. Beſprechung im Gemeindehaus Lang;
Mitwoch 8 Wochenenandacht im Gemeindehaus, Wind. VLauxentius; 10
Gabriel 5 Stauffer; Dienstag (B), Breiteſtraße 29. Gabriel Mittwoch
814 Männer, Weidenplan 17; onnabend 84 Wochenendfeier, Kirche.
Stephanus: 10 Hagemeyer, 5 Kirchenkonzert; Dienstag 3 Glockennähverein,
Gemeindehaus; 8 (B) Gemeindehaus, Meinhof. St. Georgen;
10 Vahldieck (A), Einzellelch, 5 Giſeke (A); Montag 8 (B) Giſeke. Riebeck
Stift; 10 Giſeke. Diakoniſſenhaus: 10 Menzel; Montag 834 (B) Schroeter.

Paulns: 10 Bach (A), 5 Voigt, 8 Evangeliſationsverſammlung; Montag
4 Miſſionsnähverein; Dienstag 8 Gemeinſchaftsſtunde, Bach St. Johannes
10 Gueinzius, 3512 Mantey (K), 1 Gueinzius (K), 6 Noack (Mantey (A)
m. Einzelkelch); Mittwoch 8 Gueinzius (B); Donnerstag 8 Mantey (B).
Lanchſtädter Straße: 10 Noack, 412 Noack (K); Freitag 8 (B) Noack.
Sitadtmiſſion: Abends 8 Lichtbildervortrag Paſtor Juhl Die chriſtliche
Familie in Bild, Wort und Lied Eintritt 30 Pfg. Dienstag 34 8 Sing
ſtunde und 84 (B) Juhl; Mittwoch 834 Vereinsabend des chriſtl. V. j.
Mädchen für Frauen und junge Mädchen; Donnerstag 84 Mitgliederverſamm
lung des Blauen Kreuzes; Sonnabend 84 Blaukreuzfamilienſtunde.
Alters und Pflegeheim; 10 Juhl St. Bartholomäus; 10 Barbe, Abend-
gottesdienſt fällt wegen Weihnachtsbazar aus; Freitag 8 Bibl. Beſprechung
im Gemeindehaus, Hellwig. Petrus: 10 Roenneke. Trotha: 10 Jenrich,
Diemitz. 914 Peyold.

Ev. luth. Gemeinde. Magdalenenkapelle. 1024 Uhr Predigt Paſtor

Sonntag 7, 8 und 14410 Uhr
W. Brachmann.

St. Franziskus- und Eliſabethkirche.
11 Uhr Hochamt, abends 6 Uhr Segensandacht. Donnerstag

8 und 3410 Uhr hl. Meſſen, 11 Hochamt.
Chriſtliche Gemeinſchaft i. d. Landeskirche, Margarethenſtr. 5. Sonn

tag 1936 Uhr Jahresfeier. Montag 204 Uhr Jugendbund für junge
Männer. Mittwoch 204 Uhr Jugendbund für junge Mädchen. Donnerstag

Uhr Bibelſtunde Sonna 16 Uhr Kinderbund.
Chriſtliche Gemeinde, Liebcnaner Straße 4 (am Ranniſchen Plat).

Sonnag 10 Uhr Bibelſtunde, 174 Uhr Kinderſtunde, 1624 Uhr bibliſcher
Vortrag. Donnerstag 8 Uhr Bibelbeſprechſtunde.

Aulg des Stadtgymnaſiums, Sophienſtraße 37. Während der Jnſtand
ſetzungsarbelten finden die Verſammlungen in der Aulg des Reform-Real
Gymnaſiums Frieſenſtraße 3/4 ſtatt. Sonntag, den 4 Dezembeer 149 Uhr
Morgenandacht, abends 8 Uhr Bibelſtunde. Mittwoch, den 7. Dezember,
abends 8 Uhr Bibelſtunde.

Friedenskirche der Gemeinde getaufter Chriſten (Baptiſten), Ludwig
Wuchererſtraße 39. Sonntag den 4. Dezember 1927 vormittags 96 Uhr
Abendmahls-Gottesdienſt, Kelletat; 11--12 Uhr: Kindergottesdienſt; nachm.
4 Uhr Gottesdienſt, derſelbe. Mittwoch abends 8 Uhr Gebetſtunde.

Ammendorfer Kirche 10 Delius, 3412 Balthaſar Dienstag
abend Jugendverein.

Beeſener Kirche: 10 Balthaſar, 1116 (K).
Dereinsnachrich ten

Rentuer und Rentnerinnen der Ortsgruppe Halle. Fräulein
Mattheſius, Vorſtandsmitglied der hieſigen Ortsgruppe, ſprichtMontag, den 5. d. M., nachmittags 8 de im großen Saal des

„St. Nikolaus“ über 1. die Vorgänge in der Aula; 2. Wie wehren
wir uns in Zukunft gegen den Terror innerhalb des Vorſtandes?
Erſcheinen jedes „denkenden“ Rentners iſt Pflicht.

hl. Meſſen
Feſt Marig Empfängnisés. 7,

Mitteldeutſche LeichtathletikHöchſtleiſtungen

Halle mit drei Rekorden beteiligt Storz und Wegener die Titelhalter
Der gewaltige Aufſchwung, den mit der deutſchen VLeicht

athletik auch die mitteldeutſche in den letzten Jahren, be-ſonders aber in der verfloſſenen Saiſon, zu L huidnen hatte,

ſpiegelt ſich am beſten in der vom Athletik- Ausſchuß des Ver-
bandes Mitteldeutſcher Ballſpiel-Vereine aufgeſtellten „Höchſt
leiſtungsliſte“ wider. Von den als Rekord geführten
47 Uebungen wurden nicht weniger als 28, alſo faſt die Hälfte,
in dieſem Sommer verbeſſert. 15 weitere Höchſtleiſtungen
her in die beiden vorhergehenden Jahre (25,26), ſo daß alſo in

en drei letzten Jahren nur 9 Rekorde nicht verbeſſert wurden.
Drei davon ſtammen w aus der Vorkriegszeit: 110
Meter Hürden (Martin, VfB, Leipgzig), Dreiſprung (F. HelbiSV. Weimar) und Hochſprung (Forſter, Germania-Magdeburg).

Laufen
100 Meter: 10,4 Sek. (10,4) Wege (VfB. Leo 8. 8. 26.
200 Meter: 21,6 Sek. (21,4) Büchner (SV. Viktoria 96,

m 19. 7. 26.300 Mejer: 85,2 Sek. (34,5) Storz (VfLV. 96, Halle)
20. 9. 25.

400 Meter: 48,2 Sek. (48,2) Büchner (SV. Viktoria, Magde
burg) 1. 9. 27.

500 Meter: 67,6 Sek. (68,6) Storz (VfL. 96, Halle)
10. 5. 265.

800 Meter: 1:55,6 Min. (1:51,6) Jacobs (SV, Viktoria 96,
Magdeburg) 17. 7. 27.

1500 Meter: 4:08,9 Min. (3:51) Otto (VfB. eipgig 9. 8. 265.
3000 Meter: 9:02,2 Min. (8:44,5) Bräutigam (VfB. Leipzig)

29. 8. 26.
5000 Meter: 15:26,2 Min. (15:08) Graßmann (BC. Vielau)

10. 8. 24.
7500 Meter: 24:28,0 Min. (23:42,8) Tſchaber (Dresdenſia-

Dresden) 1916.
10 Kilometer: 82:50,0 Min. (82 00,8) Graßmann (Vielau)

28. 6. 25.
20 Kilometer: 1:07:51 Std. (1:07:51) Pürſten (Spiel

vereinigung-Leipzig) 8. 11. 25.
25 Kilometer: 1:27:09 Std. (1:27:09) Pürſten (Spielvereini-

gung-Leipgzig) 8. 11. 25.
42,2 Kilometer: 8:09:38,2 Std. (2:41:09) Scholze (Zittauer

18. 8. 12.
200-MeterHürden: 28,4 Sek. (26,4) Allwardt (ASC. Leingig)

15. 8. 26.
400-MeterHürden: 57,9 Sek. (54,8) Allwards (ASC. Leipzig)

8. 7. 27.
Staffeln

4 mal 100 Meter: 48,1 Sek. (41,8) SV. Viktoria 96, Magde-
burg, 8. 8. 26.10 mal 100 Meter: 1:52,5 Min. (1:47) VfB. Leipzig 9. 7. 22.

4 mal 400 Meter 3:80 Min. (8:20,2) SV. Viktoria 96,
7. 27.n i8h0 Meter: 17:838,2 Min. (16:41) VfB. Leipgig

10. 7. 27.
Gehen

5000 Meter: 22:24,5 Min. (21:05,8) Hähnel (SC. Erfurt)
1922.

Haymann oder Röſemann?
Zum morgigen Voxkampf in Dortmund.

Die Berufsboxkämpfe in der Dortmunder Weſt-
alenhalle am Sonntag bringen als Schwergewichtsaus-Seioune den ü'er 10 Runden (6 Unzen, weiche Pandagen) an-

geſetzten Kampp Haymann, München, gegen Röſemann,
Hannover. Zu dieſem neuen Zuſammentreffen gehen beide
Boxer gut und ſorgfältig trainiert in den Ring, um dieſe neue
Klippe auf dem Weg zur Meiſterſchaft zu überwinden. Abge-
ſehen von der Möglichkeit, daß dies beiden zunächſt nicht gelingen
könnte nämlich durch ein Unentſchieden wird ſich nur
einer für den nächſten Kampf gegen den Exmeiſter Rudi
Wagener qualifizieren können. Und wer

Röſemann hat einen neuen, ſehr eindrucksvollen Beweis
einer großen Schlagkraft durch einen k. o.-Sieg über deni Meiner Vanderveer letzthin gegeben, und die k. o.

hance hat er auch in dieſem Kampf; gegen Haymann iſt ſie
allerdings nicht ſo groß, da dieſer ſelten ſo ſehr aus ſich heraus
geht, daß er damit gleichzeitig dem Gegner die Chance des
einzigen entſcheidenden Schlages eröffnet; und im übrigen iſt
Haymann ſehr hart, noch nie k. o. geſchlagen worden, und nur
ganz wenige Male wenn wir uns recht erinnern, gerade
zweimal kurz zu Boden geweſen.

Haymann iſt der techniſch beſſere, intelligentere Boxer,
der die Runden auch beſſer durchſteht. So will es ſcheinen, daß
Röſemann die kleinere Chance des k. o.Sieges, Haymann die
größere des Punktſieges hat.

Rudi Wagener (Duisburg) und Siewert (Berlin) be-
ſtreiten den zweiten Schwergewichtskampf (8 Runden, 6 Unzen,
weich). Siewert, der im Dortmunder Ausſcheidungskampf Hah-
mann ſo tapferen Widerſtand entgegenſetzte, machte bei ſeinem
folgenden Kampf gegen Tauwel in Berlin einen matten Eindruck,
und ſeine Schlagkraft iſt bekanntlich nicht überzeugend. Gegen
Wagener ſcheint er kein gleichwertiger Gegner, und er wird vor
allem ſeine größere Schnelligkeit einſetzen müſſen, um über die
Runden zu kommen. Ob ihm dies in allen 8 Runden gelingt, iſt
zu bezweifeln.

Amerika beim Deutſchen Turnfeſt
Die aus den verſchiedenen Teilen der er gte Diarie

eintreffenden Nachrichten laſſen erkennen, daß ie Be
teiligung Nordamerikas am Deutſchen Turnfeſt 1928
in Köln alle Erwartungenx übertreffen wird. Die Weſtküſte
Amerikas wird dabei nicht zurückſtehen. So meldet jetzt der
TV. Germania in Los Angelos, daß die Turner aus Kali-
fornien von dort bereits am 24. Juni mit einem Extrazug
abfahren und dann von New York aus mit dem Dampfer
„York“ die Reiſe nach Deutſchland antreten werden.
Der Turnbezirk New Jerſey entſendet eine eigene Bezirks
riege, die an den Wettkämpfen teilnehmen ſoll. Zu ihrem Führer
wurde der Turner Raſack, der früher in Berlin anſäſſig war,
auserſehen. Außerdem werden zahlreiche Mitglieder des Bezirks
an den Einzelwettkämpfen teilnehmen. Die Turnbezirke an der
Atlantikküſte feiern vom 22.--24. Juni 1928 in Baltimore ihr
Kreisturnfeſt und werden dabei in erſter Stufe die Wettkämpfe
des Deutſchen Turnfeſtes, gewiſſermaßen als Vorprobe, durch
führen. Ende November d. J. fand in Jndianopolis eine
Verſammlung aller Turnlehrer und Turnwarte des Ameri-

265 Kilometer: 2:02,0 Std. (2:02, ä te ometer (2:02,0) Hähnel (SC. Erfurt
50 Kilometer: 4:46:44,0 Std. (4:84:08) Hähnel (SC. Erfurh)

2. 10. 27.

Springen
prung: 7,22,6 Meter (7,58) M. Hofmann (VfB., Leidzig

Hochfprung: 1,87,5 Meter (1,92,8) FörſterMagdeburg) 14. 6. 14. Germani
Weitſprung v. Stand: 8,10 Meter (68,22) Meißner (SV. 99

Merſeburg) 1022.
2 S ochſprung 8,65 Meter (8,80) Möbius (VfL. Saalfeld)

Sraſprung: 18,62 Meter (14,90) F. Helbig (SC. Weimar

Wurf und Stoßübungen
Kugelſtoßen 724 Kilogramm: 18,86 Meter (14,72) Seraiharie

(DSC. Dresden) 2. 10. 27.
Kugelſtoßen 754 Kilogramm beidarmig: 25,50,5 Meter

(26,72) Seraidaris (Dresden) 2. 10. 27.
Diskuswerfen: 42,85 Meter (47,04) Seraidaris (DSC. Dre

den) 14. 8. 27.
77,71 Meter (77,66)

(DSC. Dresden) 14. 8. 27
Speerwerfen:

Speerwerfen beidarmig: 98,45 Meter (1068,26) Horlich (Dsg
Dresden) 8. 7. N.

28

Diskuswerfen beidarmig: Seraidaris
68,68 Meter (684,60) Löſch (VfV. Leipzig

19. 6. 21.

625 Punkte (701) Wegener (VfV. 96, Halle) 7. 8.

Frauen
100 Meter: 18,8 Sek. (12,4) E. Gütſchow (ASV. Dreeden

6. 9. 26.
200 Meter: 27,2 (27,4) J. Drieling (SV. Viktoria 96, Magde

burg) 10. 6. 27.
800 Meter: 2:26,8 Min. (2:38,7) Spangenberg To.

Apolda) 7. 8. 27.
3:15, Min. (3:15) Oeſtreich (1. SV. Jeno)1 Meter:

18. 7. 26.
4.mal-100-Meter-Staffel: 49,9 Sek. (40,9) SV. Viktoria 95

Magdeburg 7. 8. 27.
10-mal-100-Meter-Staffel: 2:18,6 Min. (9:10,4) SV. Viktoria

96, Magdehurg 6. 6. 27.
W erung 5,24 Meter (5,60) K. Gütſchow (ASV. Dresden

dem r 1,40,6 Meter (1,9,8) K. Gütſchow (ASV. Dre
en) 5. 9. 27.

Speerwerfen 600 Gramm: 86,429 Meter (87,578) Jacke (S
Viktoria 96, Magdeburg) 81. 7. 27.

Kugelſtoßen 4 Kilogramm: 10,28 Meter (11,89) Jade (Sv.
Viktoria 96, Magdeburg) 6. 8. 97.

Diskuswerfen 1 Kilogramm: 81,89 Meter (88,84) Tettenborn
(VfL. 96, Halle) 109. 6. 27.

kaniſchen Turnbundes ſtatt, um über die gemeinſamen Vor
hen der nord amerikaniſchen Teilnehmer in Köln

e

Aus aller Wekt
Selbſtmordverſuch im Unterſuchung

gefängnis
Telegraphiſche Meldung)

Berlin, Dezember.
Die Aktendiebſtahlaffäre des Juwelierz Wilhelm Brander

r d nochmals vor der Strafkammer in der Verufun
an. r Angeklagte zeigte ſich vollſtändig zuſammengebroche
und apathiſch. Die Rechtsanwälte Dr. Puppe und Dr. Hildebrar
teilten dem Gericht mit, daß Brandenburg mehrfache Selbß
er gemacht habe. Durch die alsdann herb
erufenen richts- u Gefängnisärzte erfuhr man, da
randenburg ſich vor einigen Tagen im Unterſuchungsgefängn

verſucht habe, ſich zu erhängen. Jm letzten Augenblick war e
noch abgeſchnitten worden. Man hatte ihn dann nach der Jrret
abteilung des Gefängniſſes in der Lehrter Straße gebracht, un
dort hatte Brandenburg einen neuen Selbſtmordverſuch durt
Aufſchneiden der Pulsadern unternommen
Anſicht der Aerzte waren dieſe Selbſtmordverſuche ernſthaft ge
meint und man muß mit einer Wiederholung rechnen, desha
Brandenburg jetzt ſorgfältig bewacht wird. Er hat einen voll
ſtändigen Nervenzuſammenbruch erlitten. Er wurde ärztlicher
ſeits vorläufig für verhandlungsunfähig erklärt.

Eine Familientragödie
Mordverſuch am eigenen Gatten.

Telegraphiſche Meldung.)
München, 2. Dezembel.

In der Lerchenfeldſtraße ſpielte ſich geſtern eine Familien
tragödie ab. Eine 88jährige Geſchäftsinhaberin verſucht
ihren ſchlafenden Mann mit einem langen Meſſer den Hals
durchſchneiden, verletzte ihn ſchwer und wollte ſich dan
ſelbſt erſtechen. Die Frau hatte in dem von ihr allein
Pore7 Geſchäft Unglück gehabt, ſo daß ohne Wiſſen ihre

nes deſſen Einlage verloren war.

Drei Fabriken in Schanghai
niedergebrannt

Telegraphiſche Meldung.)London, 3. Degembel.

Jn der internationalen NiederlaſſungSchanghai iſt ein großes Feuer ausgebrochen, durch das viöhe
drei Fabriken zerſtört wurden. Man glaubt, daß
de durch Agitatoren angelegt wurde, von denen geſtern

erlaufe von Kämpfen zwei getötet wurden.

Auf dem Kaſpiſchen und dem Schwarzen et
halten die Stürme mit ungebrochener Macht an. Der Sturm
ſo ſtark, daß ſogar große Dampfer furchtbar herumgene
wurden.
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Die Lehrkörper
er ländlichen Fortbildungsſchulen
In dem Unterricht in den Fortbildungsſchulen Preußens
gen ſich Pfarrer und Lehrer in folgender Weiſe:
zu den 7762 Schulen unterrichten insgeſamt 18640, auf

Schulen entfielen alſo 176 Lehrer. Von den Lehrern ſind
Prozent Volksſchullehrer. 0,2 Prozent landwirtſchaftliche

ehrer, 6,7 Prozent Geiſtliche und 1 Prozent Aerzte, Tier
gandwirte und dergleichen; auf 100 Schulen entfielen alſo

holksſchullehrer, 11,8 Geiſtliche, 1,8 Aerzte uſw., dagegen nur
gandwirtſchaftslehrer. Letztere beteiligten ſich an der Unter

Mwerteilung leider er nicht in Oſtpreußen, in der
Mumark, in Oberſchleſien, Sachſen und HeſſenNaſſau.

die Geiſtlichkeit war in der Lehrerſchaft Oſtelbiens nur
h d. h. kaum mit 24 Prozent vertreten, weſentlich ſtärker
Feſtelbien, und zwar insgeſamt mit rund 11 Prozent. Jhr
l an der Geſamtzahl der Lehrkräfte betrug in der Rhein

winz ſogar rund 26 Prozent, in Hohenzollern rund 28 Prozent
a in Weſtfalen rund 10 Prozent. Jn den übrigen Provinzen
t ſie ſtark zurück, ſo in Oſtpreußen, Pommern, Schleſien,
achſen und Heſſen-Naſſau; überhaupt unbeteiligt iſt die

ſeitlichkeit am Unterricht in der Grenzmark und in Schleswig
olftein.

J I

Gemeindergatsbeſchlüſſe in Kmmendorf
Eine große Weihnachtsfreude für die jugendlichen Sparer.
och Ammendorf, 2. Dezember. Die Gemeinde

echnung für das Vorjahr iſt geprüft und für richtig be
den worden. Sie ſchließt mit einer Einnahme von 1 885 000

einer Ausgabe von 1914 646 Rm. und einem Ueberſchuß
m 20602 Rm. ab. Die Guthaben der Schulſparkaſſe

i von der Kreisſparkaſſe auf 68 aufgewertet worden
wo ſollen von der Gemeindekaſſe durch Zubuße von 950 Rm. auf
i aufgefüllt und zu Weihnachten den jugendlichen Sparern
bezahlt werden. Beſchloſſen wird ferner, die W R
ule, die einen jährlichen Gemeindezuſchuß von 33 000 Rm.
erdert, aus einer Gemeinde in eine Kreisanſtalt zu über-
itren, wodurch der Jahreszuſchlag ſich vorausſichtlich auf 6000
n ermäßigt. Zum Ankauf des Friedrichſchen
lers zu Bauzwecken ſoll die Kaufſumme in Höhe von 13800m, in doidwährun durch ein Darlehn mit 105 Verzinſung

nd 25 Tilgung aufgebracht werden.

Ueber die anderweitige Verwendung der durch den

zhulneubau freigewordenen inInnendorf und einigte man ſich dahin, in der Beeſener
Shule mit einem Koſtenaufwand von 10 000 Rm. 11 Wohnungen
urichten und das Ammendorfer alte Schulhaus in ein Rat
jaus umzuwandeln. Die 4, von Architekten für
o Km. erworbenen Pläne lagen der Verſammlung vor, und
a ſchien, als ob derjenige von Bruno Föhre in Halle den

ieg davontragen würde, da er W als der preiswerteſteoo Rm.) und ſchönſte erſchien. Doch da würde in die Debatte

ineingeworfen, daß über kurz oder lang Ammendorfs Einge
weindung nach Halle erfolgen müßte, und für ein kurzlebiges
ſathaus wäre dieſer Preis wohl zu Unter Beibehaltung
es Jeußeren ließe ſich die tung in eigener Regie
viß ſchon für 80 000 Rm. herſtellen, wodurch man ſo viel erſagen könnte, wie zum Bau von 10 Wohnungen nötig iſt. Jn

ſeſem Sinne wurde denn auch beſchloſſen. Zwei Gemeinde-
ſuſer (Radeweller Straße 9 und Spritzenhaus 8 ſollen zu
Vohnungen umgebaut werden. Mit der Ausführung der
Aenpnerarbeiten an der neuen Turnhalle bei Schule II wurde
der Rindeſtfordernde (Meiſter Winkler, 863 Rm.) betraut.
de 2300 Rm. betragenden Koſten zu einem Heigkeſſel ebendahin
vurden bewilligt, ebenſo die Einſtellung eines Bcen far eine
den Lehrkörper der Friedensſchule und die Koſten für eine
Peihnachtsbeſcherung der bedürftigen Alten
ind der Kleinen im Kinderheim.

Einheitliches Vorgehen der Beſitzer beim Verkauf
von Kohlenfeldern

Gottenz bei Gröbers, 2. Dezember. In einer Verſammlung
der Kohlenfeldbeſitzer aus dem Delitzſcher-, Merſe
hurger- und Saalkreiſe wurde beſchloſſen, die Kahlen
flder einheitlich zu verkaufen. Eine Kommiſſion unter Führung
hez Gutsbeſitzers und Majors a. D. Be il, wurde beauftragt, die
Ledingungen feſtzuſetzen.

Präſident D. Dr. Kapler 60 Jahre alt
Der Präſident des Evangeliſchen Oberkirchenrates und des

Deutſchen Evangeliſchen Kirchenausſchuſſes D. Dr. jur. Hermann
Kapler beging am 2. Dezember ſeinen 60. GeburtstaGebürtiger Schleſier, ging D. Kapler na b chiaß ſeiner
juriſtiſchen Vorbereitungsjahre 1895 in die kirchliche Verwaltung
über. Im Evangeliſchen Oberkirchenrat bearbeitete er lange Zeit
die deuſſche evangeliſche Auslandsdiaſpora; das 1924 verabſchiedeteinslandsgeſet des Deutſchen Kirchenbundes ſein Werk,
Seit Januar 1925 führt D. Kapler den Vorſitz im Evangeliſchen
Lkerkirchenrat und hat das damit verbundene Amt des Präſi
denten des Deutſchen Evangeliſchen Kirchenausſchuſſes inne.
D. Kapler war der Führer der deutſchen Delegation in Stockholm;
Klannt iſt auch ſein erfolgreiches Wirken für die Bekämpfung der
Kriegsſchuldlüge. Die große Erfahrung D. Kaplers, ver

n mit einem klugen Urteil und Verſtändnis für die neuen
Aufgaben evangeliſcher Kirchenpolitik haben ihm das wachſende
dertrauen aller Kreiſe im evangeliſchen Deutſchland erworben.

Vom Zuge zermalmt
Froſe, 2. Dezember. Der längere Jahre auf der hieſigen

Station tätig geweſene Eiſenbahnſekretär Guſtav Förſter hat
in ſeiner neuen Dienſtſtelle als Oberbahnhofsvorſteher in Groß
düngen ein ſchreckliches Ende gefunden. Beim Ueberſchreiten
der Gleiſe wurde er am Mittwoch morgen vom Eilzug 65109 er
ſt und zermalmt.

Uene Einbrüche im TorgauFalkenberger Bezirk
Man ſetzt alles auf das Schuldkonto der „Lichtenburger“.
da Wenbers Bez. Halle), 2. Dezember. Jn die Poſtagentur

m Vendiſch-Linda, die zum Poſtamt Falkenberg gehört,
wurde in der Nacht zum Mittwoch ein gebrochen. Die Poſt
Wntur verwaltet der dortige Bahnhofswirt. Die Amtsſtube liegt
m agihet des Bahnhofsgebäudes, das rings von Wald um
eben Die Einbrecher hatten ein Fenſter ganz heraus-
nen den etwa ſechs Zentner ſchweren Geldſchrank durch die

ung gekippt und auf einem Poſtwagen nach dem Walde ge
ſahren. Dort iſt der Schrank aufgebrochen und ſeiner Wert

n, Vargeld und Marken, beraubt worden. Etwa 600 RM.
d den Einbrechern in die Hände gefallen. Man bringt, wie uns

weiter gemeldet wird, dieſen Einbruch mit der Flucht der Sträf
Kempe und Pähtz aus der Vichtenburg in Zuſammen

Thüringer Candgemeindetag
Aenſtadt, 2 Degbr. Hier hielt der Thüringer Land

Knmeindetag, der Spitzenverband der Thüringer Land
e ſeine Mitgliederverſammlung ab. Zu der Lage, die

den Zuſammenſchluß Thüringens mit der Provinz Sachſen

Aus Mitteldeutſchland
und Anhalt zu einem großen Landesarbeitsamtsbezirk geſchaffen
iſt, nahm man eingehend Stellung Der Landgemeindetag vertrat
die Auffaſſung, daß der Zuſammenſchluß Thüringens mit den
preußiſchen Regierungsbezirken Magdeburg und Merſeburg und
dem Freiſtaat Anhalt den berechtigten Thüringer Belangen nicht
entſpricht. Den neuerlichen Beſtrebungen, den Sitz des Landes
arbeitsamts nicht nach Erfurt, ſondern nach Magdeburg oder Halle
zu legen, wurde aufs ſchärfſte entgegengetreten; dagegen wurde
legrüßt, daß die thüringiſche Regierung die Verlegung des Sitzes
des Landesarbeitsamts nach Thüringen nochmals forderte. Eine
der Eigenart und wirtſchaftlichen Bedeutung Thüringens ent
ſprechende Vertretung der öffentlichen Körperſchaften im Ver
waltungsausſchuß des Landesarbeitsamtes wurde gefordert.

Beendigung der Ausſperrung
in der Tabakinduſtrie

z. Heiligenſtadt, 2. Dezember. Am Donnerstag nachmittag
wurde durch Extrablatt die Beendigung der Ausſperrung in der
Tabakinduſtrie bekanntgegeben. Nicht nur die intereſſierten
Fabrikanten und Arbeiter atmeten erleichtert auf, ſondern die
ganze Bevölkerung. Die Wirtſchaft hat ſich nun einmal auf die
Zigarreninduſtrie eingeſtellt und wird durch ſie beeinflußt. Es
zeigten ſich wie beſonders die Detailliſten äußern, gerade im
Kleinhandel ſchon die Wirkungen der Aus
ſperrung, Die ſinkende Kaufkraft machte ſich ſchnell benmerk-
bar. Arbeiter, die nie etwas vom „Anſchreiben“ wiſſen wollten,
waren gezwungen, Schulden zu machen. Sie werden teilweiſe
lange darunter leiden.

Das ſoziale Problem iſt durch die Ausſperrung akut ge
worden und wird überall eifrig beſprochen. Vor allem die im
Falle einer plötzlichen Arbeitsloſigkeit ſofort zutage tretende Not
iſt ein gefährlicher Zuſtand. Ohne Unterſtützung aus Privat und
offentlichen Mitteln können die minderbezahlten Jnduſtriegrbeiter
in ſolchem Falle heute keinen Monat leben. Reſerven kennen ſie
einfach nicht mehr. Es wird von den Gewerkſchaften, die am
Donnerstag abend Verſammlungen abhielten, um Berichte über
die Verhandlungen in Berlin entgegenzunehmen, gern anerkannt,
daß den Ausgeſperrten viel Verſtändnis und Hilfe zuteil geworden
iſt.

Praktiſche PDorſchläge für einen Gebietsaustauſch
Anhalt Preußen

Deſſau, 2. Dezember. Ein vom ſächſiſchen Geſamtminiſterium
Gebietsaustauſchvertrag zwiſchen Sachſen undTrhüringen, der im weſentlichen den Uebergang der in ſächſiſchem

Gebiet liegenden thüringiſchen Enklaven an en und um
gekehrt vorſieht, regt auch die Frage des von der anhaltiſchen

Regierung ſchon lange gewünſchten Enklavenaustauſches
zwiſchen Anhalt und Preußen wieder an.

e Entfernung der anhaltiſchen Exklaven von der Landes-
enze iſt im Vergleich mit der an der Nahe gelegenen olden
rgiſchen Exklave Birkenfeld und der im Schwabenlande gelegenen preudiſchen Exklave Hohenzollern ſehr gering. Aber die

von den Nachbargebieten eingeſchloſſenen Exklaven ſind vom Ver-waltungsſtandpunkt aus ſehr an weamahig und ergeben auch

für die Bewohner manchmal große Unbequemlichkeiten im Ver-
kehr mit den Behörden, namentlich auf dem Gebiete des Rechts
weſens und der Schulen. Die bei Oſchersleben gelegene an
tn Exklave Großmühlingen iſt immerhin vom Kreiſe

allenſtedt, dem ſie zugeteilt iſt, ziemlich weit entfernt und
ſehr viel weiter noch von der Hauptſtadt des Landes. Man be
dauert hier, die preußiſche Regierung ſich ſchon vor Jahren
den von Anhalt angeſtrebten Verhandlungen wenig entgegen
nnd gezeigt hat und von einem Austauſch nichts wiſſen
wollte.

Vielleicht gibt der zwiſchen Sachſen und Thüringen vereinbarte
Gebietsaustauſch jetzt Anlaß zu einer Wiederaufnahme der Ver
handlungen zum gleichen Zwecke zwiſchen Preußen und Anhalt.

Kampf mit Meſſern und Miſtgabeln
Blutiger Ausgang eines Tanzvergnügens.

Schweinitz, 2. Dezember. Gelegentlich eines Ballvergnügens
in Düßnitz kam es aus nichtiger Urſache zu einem Streit, der
bald in eine ſchwere Schlägerei ausartete. Dabei wurde
die Saaltür des Gaſthofes mit Stühlen zertrümmert, die ge
ſamte Dielung des Saales und die Saal-wurden faſt ausnahmslos eingeſchlagen. Schließ
ich gingen die erbitterten Gegner ſogar mit Meſſern und Miſtdein aufeinander los, ſo daß es ſelbſt dem herbeigeeilten

Kondſager nur mit größter Mühe gelang, die Streitenden zu

trennen. Ein Mädchen wurde ſo ſchwer verletzt, daß es ärztliche
Hilfe in r nehmen mußte, und einer der Streitenden er
hielt derartige Verletzungen, man an ſeinem Aufkommen
zweifelt.

Generalleutnant von Schüßler
8. Eiſenach, 2. Dezember. Nach einer an Erfolgen und Aus

geichnungen reichen militäriſchen Laufbahn ſtarb in Eiſenach wo
er ſeinen Lebensabend verbrachte, im Aler von Jahwn
Generalleutnant Schüßler. Am 22. Juni 1861
in Berlin geboren, ann er nach rer Ausbildung im
Kadettenkorps beim Jnf.Regt. 68 in Koblenz ſeine militäriſche
Laufbahn. Später gehörte er längere Zeit den Jnfanterie-Re
imentern 40 und 118 an und wurde dann Kommandeur des
nfanterie- Regiments 81 zu Altona und vor dem Kriege

mandeur der Jnfanterie-Brigade in Magde
burg. Während des Krieges kommandierte er die 188. Jn
anterieDiviſion. Er war Ritter zahlreicher hoher Orden, u. a.
es Ordens Pour le mérite. Der Krieger und Landwehrverein

der Wartburgſtadt hatten ihn im Hinblick au M h
militäriſchen Verdienſte und wegen ſeiner perſönlichen Eigen

Se angefahren.)
ſchaften zu ihrem Ehrenmitglied ernannt.

Beeſenſtedt, A. Dezember. (Vom
Geſtern früh gegen 7 Uhr wurde ein pann des Ritterguts
beſitzers von Entreß zu Beeſenſtedt von einem Zuge der „Halle
Hettſtedter Bahn angefahren. Dabei blieb ein Maultier tot auf
der Strecke liegen, das zweite wurde c verletzt. Der Ge
ſchirrführer kam mit ſcheinbar geringfügigen Verletzungen da-
von. Die Shuldfrage iſt noch nicht geklärt.Webau, 2. Segember unten Wiehe ber teuer
ſammlung.) Die Gemeindeverſammlung, die noch der neuengeweſene einmal ſtattfinden muß, ſoll für die
Gemeinden Webau, Aupitz-Röſſuln am 2. Adventsſonntag nach-
mittags in Aupitz abgehalten werden. Dabei haben alle Ge
meindeglieder Gelegenheit, ſich über laufende kirchliche An
gelegenheiten zu orientieren und auch ſelbſt Anregungen zu
geben.

g. Kbönnern, L. Dezember. Wahlverſammlung.)
Dem Einberufer war eine ſtattliche Zahl Krankenkaſſenmitglieder
er um zu der langbekannten Angelegenheit Stellung zu
nehmen. Die Verſammlung rdwal zwar verhältnismäßig ruhig,
doch mußten ſich man Herrſchaften ſo manches ſagen laſſen,
was ihnen gar nicht paßte. Hoffentlich ſchläft man am Tage der
Wahl im bürgerlichen Lager nicht!

Eilenburg, 2. Dez. (Strafe für eigenmächtigee
Handeln.) Eine Anzahl hieſiger Einwohner, welche die Kraft-
meſſer des Elektrizitätswerks angebohrt und „xrektifiziert“ hatten,
um den Strompreis eigenmächtig herabzuſetzen,

wurden zu Geldſtrafen von 80 bis 150 Mark verurteilt. Straf
mildernd kam ihre bisherige Unbeſcholtenheit in Betracht. Wir
haben über den Fall ſ. Zt. berichtet.

Leipzig, 2. Dezember. (Stadtverordnetenſitzung.)
Die Stadtverordneten lehnten eine 40prozentige m derSparguthaben ab und bewilligten eis döo rk für den

Neubau der chemiſchen Unterſuchungsanſtalt.
Merſeburg

Das endgültige Ergebnis der Angeſtelltenwahl. ganzen
wurden 802 Stimmen abgegeben, von denen 6 als ungültig erklärt
werden mußten. Den Hauptanteil an Stimmen errang die Liſte A

Gwerkſchaftsbund der Angeſtellten) mit 322 Stimmen, Liſte B
(D. H. V.) erhielt 220 Stimmen, Liſte C (Technikerliſte) 53, Liſte D
(Afa) 86 Stimmen und Liſte E (Werkmeiſter) 116 Stimmen. So-
w'. entfallen auf die nationalen Gewerkſchaften, Liſte A und B,
2 Vertrauens ränner, 2 erſte Er zmänner und 2 zweite Erſatzeiten während die freien Gewerhſchaften nur e 1 Sitz er

ielten.
Der ſtädtiſche Rohrmeiſter iſt nach Bismarckſtraße Nr. 27

verzogen und fernmündlich unter Nr. 111 zu erreichen.

Sangerhauſen
Kirchliche Nachrichten.

St. Ulrich: 9 Uhr: Beichte und hl. Abendmahl, Pfarrer
Gubalke; 924 Uhr: Gottesdienſt, Pfarrer Gubalke; 1034 Uhr:
Kindergottesdienſt im Gemeindehauſe, Pfarrer Gubalke; 5 Uhr:
Gottesdienſt, Pfarrer Nittſchalk. Kollekte für evangeliſchen Ver
band für weibliche Jugend in Deutſchland. Montag, 5. De-
zember, 854 Uhc, Bibelſtunde im rn r Mittwoch,
7. Dezember, abends 8 Uhr, im Gemeindehauſe Perſammlung.

Sein 50jähriges Meiſterjubiläum konnte am 1. Dezember
der Schuhmachermeiſter Tage Kannegießer n Handwerkskammer und Schuhmacherinnu ſaben ihm Glückwünſche

ukommen laſſen. Herr Kannegießer, der in dieſem Monatſein 77. Lebensjahr vollendet, übt heute noch ſeinen Beruf aus.

25 Jahre im Dienſte der Stadt. Jm Saale des „Preußi-
chen Hofes“ feierte am Donnerstag Oberſtadtſekretär Albert

ottſchalk ſein Wiähriges Dienſtjubiläum. G. trat am
1. Dezember 1902 als Aſſiſtent in das Steuerbüro ein und iſt ſeit
dieſer Zeit in den verſchiedenſten Zweigen unſerer ſtädtiſchen Ver
waltung beſchäftigt geweſen. Mit dem 1. April 1924 wurde der

ubilar zum Oberſtadtſekretär ernannt. Jm Kreiſe ſeiner
ollegen erfreut er ſich großer We un es HerrnGottſchalt vergönnt ſein, n alter rig bei beſter Geſund

t noch recht lange auf ſeinem San auszuharren, zum Segen
r Stadt und ihrer Einwohnerſchaft.

Boigtſtedt, A. Dezember. (Trei ehe Bei der hier
abgehaltenen Treibjagd wurden von 87 ützen 212 Haſen zur
Strecke gebracht.

Artern, 2. Dezember. (Sportplatzbau.) Der
Magiſtrat und die Stadtverordneten ſind jetzt nun endlich zur der
Ueberzeugung gekommen, ne in unſerer Stadt noch Sport
plätze fehlen. Man will die Anlage auf dem Gelände hinter dem
Schützenhauſe erſtehen laſſen.

Hohlſtedt. Dezember. Hochzeit.) Heute
begeht der Landwirt Carl Gottfried Uthe mit ſeiner Ehefrau
Henriette Auguſte geb. Krüger das Feſt der goldenen Hochzeit.

Schönewerda, 2. Dezember. Goldene Hochzeit.
Die Eheleute Otto Albert Meyer und Charlote geb. Weidenbah
begingen heute das Feſt der goldenen Hochzeit.

Aſchersleben
Kirchliche Nachrichten.

2. Advent.
St. Stephani. 925 Uhr Sup. Schwahn. 11 Uhr Kindergottes-

dienſt; Paſtor Lichtenberg. 5 n fällt aus 1 der Guſtap-
AdolfFeier in der r onnerstag, 8 Degzember, 8 Uhrabends Bibelſtunde; Paſtor Lichtenberg. Vt. Johannis. 11 Uhr

Kindergottesdienſt. St. Eliſabeth. 938 Uhr Paſtor Lichtenberg.
Gefängnis. 834 Uhr Sup. Schwahn. St. Margarethen.

938 Uhr Paſtor Pfefferkorn, Ballenſtedt. 11 Uhr Kindergottes-
dar Ev.-Ref. Kirche. 95 Uhr Paſtor Krauſe Weſtdorf.
95 Uhr Paſtor Walther.

Erwerbsloſenfürſorge. Für Aſchersleben iſt die Erwerbs
loſenfrage vor allen Dingen deshalb ſo brennnend, weil durch die
Schließung der Ama und andere Dinge die Unter-
bringungsmöglichkeit immer geringer wird. Das einzige bleibt
daher die Vermittlung nach r m Eine recht erhebliche
Anzahl von Arbeitern iſt nach räfenhainichen ver-
mittelt worden. Dieſe Arbeiten werden aber in den nächſten
Tagen beendet. Es kommen dann rund 70 Arbeitsloſe hinzu
Die Zahl wird ſich noch weiter erhöhen, weil die Junkerswerke
e Entlaſſungen vornehmen müſſen. Jn der nächſten Zeit
r mnach mit einer erheblichen Steigerung der
r wer zu rechnen,Die ſtädtiſchen Obſtanlagen. Eine recht gute Einnahme

quelle für die Stadt ſind die Obſtanlagen, deren Verpachtung in
e Jahre ein nettes Sümmchen einbringt. Jetzt iſt man dabei,

ie Feldwege weiter zu bepflanzen. Allerdings wird noch eine
n Reihe von Jahren ins Land gehen, bis die Bäume trag

ä

z t -9mß

ihig ſind. Die Einnahmen aus den Pachten ſollen zum Teil
n Anlagen wieder zunutze gemacht werden; 10 Prozent davon

h künftig zur euerung und Erweiterung Verwendung
nden.

Landwirtſchaftliche Berufsgenoſſenſchaft. Die Mitglieder
ſind verpflichtet, Aenderungen in ihren Betrieben oder Neben
betrieben dem Sektionsvorſtand, Rathaus, Zimmer ugzeigen.
Beitragspflichtig iſt jeder, der Acker oder Garten, ſelbſt in klein
ſtem Umfange, bewirtſchaftet. Gegen Säumige kann auf rechtlicher
Grundlage eingeſchritten werden.

t Roheit. An der Landſtraße von hier nach Hohm und weiter
nach Nachterſtedt wurde in letzter Zeit eine ganze Reihe vonObſtbäumen abgeknickt. Leider iſt es noch nicht ge
lungen, die Rohlinge feſtzuſtellen und ihrer Beſtrafung zuzu-
führen. Für die Ermittlung der Täter iſt eine Belohnung von
100 RM. ausgeſetzt.

Bäckerjungenrüpeleien. Jmmer wieder kommen Klagen
über die Rüpeleien der Bäckerjungen. Kürzlich erſt, weil ſie durch
ihr unſinniges Radfahren die Straßenpaſſanten gefährdeten.
Jetzt hat ſich wieder einer angewöhnt, r dem Bürgerſteig
ahren. Er brachte dadurch einige kleine Kinder in der Friedri
traße in ernſte Gefahr. Es iſt wirklich dringend notwendig, daß
ie Leutchen erfahren, was ſich gehört.

MUNDVASSERKUGELNverbinden mit größter Wirksamkeit völlige Unschäd-
lichkeit und sind für die Kinder Zahn- und Mund-
pflege sehr zu empfehlen. Eine Mundspäülung mit
Ortizon wirkt köstlich

ertfrischend.
Originol-Packung „Soyer“ in
allen einschlägigen Geschften

erhälilich.



Ein neues Mittel gegen Geflügel
diphtherie und -pocken

Das Miniſterium für Landwirtſchaft, Do
mänen und Forſten hat das Bakteriologiſche Inſtitut der
Landwirtſchaftskammer beauftragt, in Beſtänden, in denen Ge
lügeldiphterie und pocken aufgetreten ſind, einen Jmpfſtoff, mit
dem bereits gute olge erzielt wurden, auf breiterer Grundlage
in der Praxis zu erproben. Die Jmpfungen werden
koſtenlos ührt.

Ein Rundfunk Zwiſchenſender in Magdeburg
Magdeburg, 2. Dezember. Die unermüdlichen Bemühnungen

des Funktechniſchen Vereinz Magdeburg beim Reichspoſtmini-
ſterium haben jetzt zu einer Genehmigung eines Rundfunk
Zwiſchenfenders Magdeburg geführt, der wahrſcheinlich dem
Berliner Sender angeſchloſſen werden wird. Eine
eigene Beſprechungkſtelle wird in der zStadthalle untergebracht.
Die Jnbetriebnahme iſt für Januar zu erwarten.

Die Quelle im Keller.
Eisleben, 2. Dezember. Unter den Kellern einiger Häuſer

an der Nußbreite, in denen ſich aus unbekannter Urſache
plötzlich viel Waſſer ſangrettg wurde ein waſſerführen-
der Stollen feſtgeſtellt. Es mußte eine elektriſche
Pumpe aufgeſtellt werden.

CLetzte Hande'smeldungen
Die 34. Wanderausſtellung der PCG.

Die Deutſche Landwirtſchafts- Geſellſchaft
hatte zu geſtern abend die Behörden der Stadt Leipzig und der
näheren Umgebung ſowie die Preſſe zu einer Verſammlung nach

über „Die Deutſche Landwirtſchafts- Geſellſchaft und ihre
Wanderausſtellungen“. Die DLG. würde, ſo führte er u. a. aus,
ſeit ihrer Gründung nunmehr zum 5. Male ins Sachſenland
kommen, um hier wiederum mit einer Ausſtellung zu zeigen,
welche große Bedeutung die Landwirtſchaft innerhalb der deut
ſchen Wirtſchaft habe. Sehr ausführlich ſchilderte er die Ent
wicklung und Organiſation der DLG. Von Bedeutung ſei es, daß
die Ausſtellungen ſchon immer einen großen Einfluß auf die
Meitgliederbewegung gehabt haben. So iſt beiſpielsweiſe der Zu
wach im Gau Weſtfalen auf die Ausſtellung 1927 zurückzuführen.
Das Hauptziel der DLG. ſei die Rationaliſierung des landwirt
ſchaftlichen Betriebs und damit Leiſtungsſteigerung in der Tier
und Pflanzenzucht. Auch auf die Ziele und Zwecke der der
ausſtellungen ging der Redner ein. Nicht Maſſenwirkun-
gen, ſondern Qualizätswirkungen ſollten er
zielt werden. Die Ausſtellerzahl iſt ſtändig gewachſen; dieſer
r entſpricht ein gleichzeitiger Zuwachs der Beſucher.
Während die Ausſtellung in Leipgig im Jahre 1909 826 000 Be-
ſucher aufzuweiſen hatte, hatte die Ausſtellung in Hamburg im
Jahre 1910 bereits 440 000 Beſucher und im Jahre 1924 490 000
Beſucher zu verzeichnen. NMittelbar wird dadurch auch der Eiſen
bahn und Flugverkehr gefördert; ſo hatte beiſpielsweiſe die
Hamburger Straßenbahn während der 6 Tage der letzten Aus
ſtellung 2 Millionen Fahrgäſte mehr befördert als während der
felben Zeit des Vorjahres. Der zweite Redner des Abends,
der Geſchäftsführer der Schauleitung Major a. D. Mayer-
Schalburg, machte einige Angaben über die kommende
34. Wanderausſtellung in Leipzig, die vom 5. bis 10. Juni 1928ſtattfinden ſoll. An Kand einer Karte ſchilderte er den Aufbau

der Ausſtellung. Für dieſe werden u. a. erwartet: 300 Pferde,
600 Rinder, 500 e, 600 Schweine und 200 Ziegen. Es han-
delt ſich dabei ausſchließlich um hochwertiges Zuchtmaterial, das
nicht zum Verkauf, ſondern nur zur Prämiierung ausgeſtellt
vird. Etwa 250 Fachleute aus dem Reich werden zur Bewertung

Neuerungen zu finden. Für den Aufbau der Ausſtel i
wirtſchaft und Induſtrie anregen, um Wege zu

Zeit von 8 Monaten vorgeſehen; er beginnt ſomit im e
kommenden Jahres. An die mit Beifall aufgenommene
führungen ſchloß ſich eine Lichtbildvorführung an, die d
der letzten Wanderausſtellung in Dortmund brachte m
Wunſche, daß die im nächſten Jahre ſtattfindende Ausjtel
beſtem Erfolg begleitet ſein möge, ſchloß Oberbü m
Dr. Rothe die Tagung. rgermei

Gottfried Lindner A.-G., Ammendorf

Von Verwaltungsſeite wird uns mitgeteilt, da diere der Firma Gottfried Lindner A.-G., ein ihrer e trotz vorliegender großer Ach
in den letzten Wochen ſehr zu wünſchen übrig tat
auf dem Automobilmarkt eine allgemeine Abſatzſtog n
verzeichnen iſt und demzufolge ſeitens der Automobilfabrit

Abſchlüſſe nicht in dem Maße erfüllt werden wie
im Verkauf in Berückſichtigung gezogen iſt. Naturgemä

das Ergebnis weſentlich beeinfly
ndererſeits wird uns mitgeteilt, daß die Beſchäftigu

Waggon Abteilung durch vorliegende Staatsbahn und g
Aufträge für die nächſten Monate geſichert iſt. en

Frankfurter Abendeörſe

Frankfurt, 2. Dezember. An der Abendbörſe machte die
wärtsbewegung der Kurſe bei zeitweiſe etwas lebhafteren
ſätzen Fortſchritte. Gegen den Berliner Schluß waren

rsbeſſerungen von 1 bis 2 Prozent zu verzeichnen. Veho
waren J. G. Farben und die Schiffahrtswerte. Etwag ſtät
hervor traten Reichsbank mit einem Gewinn von z Pro
und Scheideanſtalt, die ſchon nachbörslich bis 190 geſtiegen war
weitere 235 Prozent höher. Deutſche Anleihen waren etwasLeipzig eingeladen, die dort im Feſtſaal des Neuen Rathauſes

unter dem Vorſitz des Oberbürgermeiſters Dr. Rot he ſtattfand.
Nachdem dieſer in einer kurzen e auf die
Bedeutung der Stadt Leipzig für die Wanderausſtellung hinge
wieſen hatte, ſprach Hauptgeſchäftsführer Oekonomierat Dr. Wieſe

ſtellun
ſchau

herangezogen; ſie haben u. a. über die
120000 Mark zu entſcheiden. Ebenſo vielgeſtaltig wird die Aus

land wirtſchaftlicher Erzeugniſſe ſein. Die Landmaſchinen
oll vor allem zu einem Gedankenaustauſch zwiſchen Land-

Preiſe von insgeſamt beſſert, ausländiſche Renten dagegen ſtill. Jm Verlau
vereinzelt Realiſationsneigung, die ſich gegen Schiuß verſtg
ſo daß die erzielten Kursgewinne größtenteils wieder verlet
gingen.

Jeilzaſilung
Anzaßlung

Rest in Wochen- oder Monafsraten nach Wunsch

Mäntel Anzügemit und ohne Pela Mäntel
Kleider Paletotsfür Straße und Gesellschaft Gehrock-Palefots
Kostüme Vebergangs Mäntel

Sport- AnzügeWind-Jacken Breches- Hosen
Woll-Jacken Gummi- Mäntel
Mädchen Mäntel VWind-Jacken
Kinder Kleider

Pullover
Hosen

Schuhwaren
für Frauen und Mädchen

Schuhe

Federbetten
für Männer und Knaben

Gardinen

Neu aufgenommen:
Musikapparate, Schallplatten

Polyphon Apparat Nr. 1684
Originalpreis M. 65, 50 auf Teilzahlung nur M. 72,

Carl Klingler
Halle a. S., Loipziger Strasss 11,

1. Etage
Kein Laden Eingang Kleiner Sandberg Kein Laden

Vertreter eW. Sauer, Naumburg, Othmarsweg 290 Hugo Dies, Mersehburg, Annen-
sirasso 14 Bornhard Hle, Neumark-Potzkendorf, Bedraerstrasse 26

Bergebung AQale Sorten
der Herſtellung der Einfriedigung vonGrundſtück Crölwiger Straße 2. Ver Futterrübenſamen

dingungsu terlagen liegen im Baubüro ämder Bauleitung zum Neubau der Cröt möglichſt No men und G alle Sämereten
ges Brücke zu E r P kauft gegen g9 i r 2.
ort Montag, d. ezember. und Diens- Albert Laute. Halle a. 220 51tag, den h vormittags vor Spegiiaiſirms dor79-19 h eingeſeden werden. r guter nd Zuckergadeetawes.

Angebote ſind am Sonvabend, den10. Tezember i 927, pormittags 16übr KHnue verſchredenen Zeitungen

v eim WMagiſtraisvüro L. Zimmer 23 des
änns Alfred Dreſcher in

F bu Gt 6e, IKün, r F.Arreßt

Wagegebäudes einzurenuhen.
Halle (Gaale) den 30. November 1927

Städt Tiefbauverwaltang.

Treibriemenaus Leder. Kameinagri arn Dalata, baum-
wolle etc. Masechinen- und Zyſinderöie
Autoöle Fette ſefern gut und preisweri
nemoe: Rtohter, Halbio (va810)
Uindenstr. 68 Fernruf 368 16.

walkter: Kaufmann axHermannſtraße 9. S

dis zum n
gemeiner Prüfungstermin

1928 10 Uhrx, Poſtſtraße 13, Zimmer 45.

x SchweiBer,

für die Angeſtelltenverſicherung
gewählt worden

3. Poſtdirektor Geora

Buchhalterin Marta

Zimmermenſter Walter
Bürovorſteher Guſtav

6. Prokuri
7. Gauvorſteher

Stenvtypiſtin

r Franz Büſching

8 Expedient Hermann Hogenbüchner,

Schloſſermeiſter Emil Michel, FlottweBuchhalter Johannes Hermann, Landsbergerſtraße 51,
Handiungsageh lfe Auguſt Jakobs, Haſenſtraße 43,
Kaufmannsgehilfe Richard Biſchof S

äbe, Goutesackerſtraße 4.

4
5

6.
7
8.

1

2. Prokuriſt Dr. Erich Muſſet, Kirchnenſtra
3.
4
5.

g.

1

zirksdirektor Johannes Ervß, Linde 5Kammannsgehilſe Erxich Linnemann, Kl. Goſenſtraße 2,
6. Werkmeiſter Heimz Vorlob, Ackerweg 49,
7. Buchhalterin Margareie Vehſe, Steinweg 4647,

Bekannemachung.
Bei der Wahl der Vertrauenkwänner urd Erſotzmänner

nd im Wahilr

Kauf r n n L1. Kaufmann Juliu itier, Talſtraße “7 e,Geichäftsführer Dr. jur. Lotbar Bock, Knrallee 1,

ippert, 1 9,l

e Halle

traße 29,

illerſtraße 32.

b) als erſte Erſatzmänner:
Reichsbahnrat Dr. Güldenpennmg, n 86,e 19,

tdirettor Dr. Richard Hennig Thie enſtraße 5,eleiſer noch, Gräfeſtraße 465,
acker, Trorhaerſtraße

ſt a e 2ri k. Füritenihal 4,iſabeih Helmecke, Lerchenfeldſtraße 21
e) als zweite Erſatzmänner:

Fabmtvenegr S h 10,e eichardiſtraßeab Wer Prag Merſevurgerſtraße 153.
ſtraße

Roßbachſtraße 74.
Dieſes Wahlergrbnis wird hiermit gemäß 5 52 der Wahl

ordnung vom 8 September 1927 bekanntgegeben.
Halle (Saaley den 30. November 1927.

Der Wablleiter.
Finger. 7051

Electrola
Ultraphon
und andere Sprechmaschinen. Das
Beste, was der Markt bietet, in
größter Auswahl. Kleine Preise

Geringe Raten. Bestassortiertes

Plattentager
sämtlicher Qualitätsmarken

Pano-Ritter
Leipziger Straße 73.

Der Zweck des Inſerates iſt,

daß keiner Dein Geſchäft vergißt.

einen
Ahancheſtſe

Hamburger Fabrik dietei noch mehreren
fleißigen zuver!äſigen Vertretern (auch Damen)

günſt. Verdienſtmöglichkeit

durch den Verkauf an Prevate,
erſttiaſſiger, räglich gedrauchter

Lebensmittel
neſonders geeignet für Perſonen mit großem Be
kanntenkreié uch gute Redeneinnadme für per
ſionſerte Reamte. Hode Verkaufs eviſion. Die
Waren ſind unerreicht in Quo d und empfehlen

h ſelbſt weier. Dortige Kundſchaft vorhanten.

ſanagedoie unſer T U. v177 an
hieſtelle dieſer Heitang

Momagearbeiter
ſtellt ſoſort vä Richtmeiſter Vurzynſki.
Anmeldung beim Pibriner der Riebeck

ntarw Straße.Kinixe tüchtige

nach doeort.

orfer

Kesselchmiede.
K pferschmiede und Rohrleger
auch für Montagenrveiten) werden zu

Eintritt gesueht von der

Junge ver hei raieter

bäriner
auf Rutergut in der Nähe
von Halle (Saa'e) geſucht.
Antritt zum i. Januar oder
l. Apriſ 1v28. eugnig
abſchreften und halt s
an prüche ereien unter
T. s 9175 an die Ge
ſchöftsſiele dieſes Blaties

Tüchitges

Hausmädchen
ſofor geiucht, ſowie ein

Kochlernende.
Angebote min Bild an
KurmitteldeimOder f T r.h C

svonent der Fadiif kommt zwecks Verhandlungen

bau- Aktiengeseilschaft Golzern-Halle a. S., den 30. November 1927.
Dag Amtsgericht in Halle.

Wegen Erkrankung

in ehrſiches fleißiges

Mädchen
mit guten. lückenloſer

702
Ehrharadt,

erſevurger Str. 14.

Stellengeſuche

Jun Man nerrua. als 8187Kaſenbole

oder dergl.
Ingeb. u. U. M. 9194
an Geſchäfreſt. d. Zig.

Zwei junge Leute im
3 h 4.95 ſog

Reben
beſchäftigung

für halde Lage (nachm.).
ader vorhanden. n

edote um. A. Q. 200
an die Geſcha feſt. d Zte

Vermietungen

Herrichaſn. möbl:

3-4 immer
Sodent., Keller, Köchen-
i. Speiſek. Mude nutzung

1. Jan. zu verm ten.
riedrichſtr. 12, H.

RAMESOHI 8 SCHMIDT A. G. OEIDE S.

Ver& 2215 fiiale:
Halle an der Saale. Gräfostrasse 18.

f zeigte

h

Sehr gut möbl.

Zimmer
eirttt. Vicht, Dol Schreib
ttſch uſw., ſof. zu verm.
Magdedg. Str. 63, II.

Freund. m.
immer

m zwei Betten elektr.
“icht, ab 16. Dezember in
deſſ. Hauſe zu vermieten.

Gchillerſtr. 8, pe

Gutmöbl. Zimmer

mit zwei Beiten u. Küche
um 1, Jan. evil früher,
an deſſ. kindert. Ehepaa:
zu verm Gefl. öngeb.

Herrſchaftl. 7.83immerwe

Prete uber 100 Mk. iw Nord. per bald ge
Tffert. unt. T. R 9174 an d gehe

Wohnungstauſch
Arnſtadt (Thüringen)
Biete b Zimwer in Billenähnlichem hart
Arnſtadt. Suche der grötzere in
Anzedon unter U.
ſtelle dieſer Zeirnag.

203 an die

Kaxfgeſuche

Huppenwagen

u Schaulelpferd
zu kaufen geſucht.
Kronprinz nſtr 31,

unter A. H. 9206 an
tie Geſchäfts ſtelle d. 3ig

Wetgeſuche

Der Ve des 12-
Zimmer Wohnung
in Halle, Poſtur. 17, in
Anwan od. Arzt vorzügl
jeetanet, geoen elegant
Se Zimm. Wohnung

nged. an Dr. Arfeo
Meerſedurg, Sächſiſch
Urovin ialdan

lagerraum
„it Suro uſw.

oauch f. oderärer e. vage auch
in Setenſt aße. Evil
Aenderung. werden ſelvſ
rusgeiſthet. 3154

S Zopf Siebert,
S S Leipziger Straße 33

Jeden Poſten alte
ebende

tauben

en
auft laufend zu höchſten

rei 6873V

6. Riemer,
Wörmiigtzer G.x. 101.

Fernruf 23 484

Verkäufe

raſt neu (von Diretror)
dilligſt z verkau en.

u U. S. 9202S. 1. ar ehe

Dauerbrand

faſt neu, wegen
heizung zu verkar

Margaretenſtr

Hochtrage

Ku
in 14 Tagen kalbe
vert. Holſeben

Be marcſſtt,

Verſchiehe

„Es i u
beſte rot
ich kenne

So ſchreidi
ein Konſuwen
dae e chſe Sieti

Lu wigeSau. 76 we
ülrichit.
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unddeneguel
Steinſit. 2
Müller,r. Ecde 3
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verstär k
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Vorzügli
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u
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Ein g1
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mit 8

Hans Imhb
Ellinor F
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per bald ge
Geſchäſrsn. d

auſch
en)
hn lichem Hart

andere in
an die

erbraud

eu, wegen
ng zu verkar

rgaretenſtr

ochtrage

Kul
4 Tagen kole

Be marcſſtt,

erſchied

e

teinſtt.
Nüller,t. Ede 3

c

Ftädt. Sinfonie- Konzerte
orchezter: Das Stadttheater-Orchester; eituage General musik-

direktor Erich 85 nd

den S. Dezember 1927, 20 Uhr im Stadttheater

ſ. Sinfonie- Konzert
Leitung: Erlch Band.

Solistin: Sigrid Oneglin
Vortrag stfolg e:

rture zu der Oper „Genovreva* op. 81 Robert SchumannKnune und Arie der Fides aus „Der Propver-
G acomo Meyerbeer

r Prolog zu Sophokles „Könlg Oecdi-
Max Von Schillingsdesän Dit Orchester Johannes Brahmsberg e wer Liede; d) 8hes Lied c) Wilist du, daß

gen gehEin Eſeusische- Fes eScherzo für chesier. op. 8.

Erstauftiührung.

Oeffentliche Hauptprobe:
soontag. den 4. Dezember 1927, 11 Unp.

klermann Ambrosius

862/306

och s 5 Känstlerspiele
Direktor: Alb. Koch, Jägergasse I.

Die HBöchstleistungeneiner führenden Klefnkunetbünnebidet das Weſhnaentsprooramm mit
Satano- Prunk-Ballett
Neu 20 sübe Beinchenl! Neu!

Forks und Forks Elisa Claron
lachen ohne Ende Moderne Stimmungs-

Kru Sängerinon Ansager 2 Hallways
Hauskapelle Maaß Exc. Saxöphon Duo

Im sehens werten
verstäfkte Besetz ung At rium
Im Konzertsaal neue Kapellel!keln Weinzwang! Chariy Gehr
Vorzügliche Meister der Geige und
ßewirtschaftung Saxophon-Virtuose

Am Sonnabend, dene Nachtfest! S Käherert

e n e e e n

e Awmorisjerto Flobiroig Vorkaufssloſſo

und trotzdem keine Ernöhung! 665/45

III
ſnalta ſhealer

sonotsg19,, Uhr
le

javanlscha: PuppeDas
führende

fanz-Kahbarett
Ein grober Erfolg
ist die Modenschau
in der Conference
mit SsSontalferzog

Hans Imboff Frerik Rogge
Ellinor Falk 4 Reschifts usw.
Sonnadend (nach der Vor-gteliung) prose Tanveranstaltung
m Ueberraschungen. O Ende 777

Sonntag Vhr-Too
del freiem Eintritt.

rot diesen Höchstleistungen Ein-
ich o eise u. Bierpeise ermöböſet

die neueſten und voll
kommenſten Apparate u
Anlagen liefert preiewer

william Fadel,
Halle (Jaale),
Flieiſcher ſtraße 1

Ecke Geiſtſtraße Nähe
Café Davitd) und

Seipziger Str. 77
neben Rotes Roß. 6988

rrreeeeeeggeooersgT

Stadt- „Ieaſen

Sonnabend 20 Uhr

Oberon.
Sonntag 11 Uhr

vellenti. Hauptprobe

Städt.Smnähäh.
16 Uhr

Ein bessoerer Horr

19 Uhr
Der Zarewiitsch

Täglich s Unr
as Schönste, was

tlatle je gesehn!
Die efren
Revuel!freu kych

les leben
in u wun ver vollen

Biidern.
60 Mitwirkende.

So d. 4. 12. 27,
nachm. 4 Unr

Dornröschen
mit dem Schweitzes

Kinderdalieit.
Kleine Preise

Treiswert n. gut
kaut. die sàamtuche

Unterzeuge und
Strumpfwaren
in dem ernenSpezislgesthbt

t dehnee h.
Stein s rabe
Gegründei

c c e a S 27e 9 W 9 c W ee Bee44Pfe Jare
bringen das volſkommenste
Musikinstrument der Welt

„ELECTROLA“
in jedes Heim. Nur das
Beste ist gerade gut genug
für Anschaffung auf Ratten

Voesgief on Kaufrwang

MUSIKH.AUS
LOOERS OLBERG
HALLE a. S,, iFernru

e prSaalegold
ges. ges en.

Das beste und rationellste Rinderfett
Das Feinste u Stollenbackerel!

Fetthaltiger, daher er giebiger und
wesentlich billiger als Margarine und Butter

empfiehlt als alleinige Herstel erin

Dampftalgsehmelze und Sueisetefttabrſk

Aktiengesellschaft Fernruf 25848
Zu haben in den melsten PFleischereien und Bäckereien,

f.

b.

r x Nr.

S

W S

es

de

mit prachtv.
fGongschlag

Unrmacher- S

B.

Kloino Vlriohosr. 835
Zwei Schaufenster.

m fo J w. 5Ender
80. S aeunrävier u. Baoer

Zusäize aller Ap

b. chere .33

HotlieferantenUratzke 8Steiger, postnr 9/10

Juwelen Gold Süber

Hleimkunstwerkstätte
E. und l. Wehmer

Halle (Saale), Geiststrabe Nr. 55
Telefon Dr. 29 467

Kunstgewerbe Stoffe
Persönliche Frauenkleidung

Daouerbraond-
OoOefen

9usferde
Max Herrmann

vormals Wilh. heck et
Grogas Olrfſohatrogae

I Vereins Nachrichten

Deutſche Volkspartei. Zur
der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe des FHaal
kreiſes erſuchen wir unſere Fie
am Sonntag, den 1927,ihrem Wahhlrecht Se zu machen m

dafür zu ſorgen. daßde r Veeſs ſten re
und zwar entweder Vor
des Reichsbundes vater

Arbeiter und Werkvereine, e. V.,eder Vorſchlagsliſte II des gentralverdandes
der Landarbeiter. Jn allen Orten des Saale
Wahlkreiſes wird gewählt von 9--12 Uhr,
jedoch in Könnern, Löbejün, Wettin, Beeſen
laublingen, Dölau Nietleben, Diemid, Ammen
dorf und Halle von 9--14 Uhr.

Deutſche Volkspartei, Frauengruppe. Klein
rentnerverſammlung am c den 5. Dez.,
nachmittagg 5 Uhr, im ushardt“, Bernburger Stra 24: „Was hat die
Deutſche Volkspartei für die Kleinrentner
827 und was ſoll durch das Kleinrentner
S erftrebt werden Referentin: Frau

olz Ale. Kleinrentner und ſonſtige
intereſſierte Kreiſe ſind herzlichſt laden.
Wir bitien die itglieder unſerer Frauen
gruppe herzlicht, an dieſer Veranſtaltung
teilzunehmen.

D. F. D. Orſogrpe Falle a. S. mh den 6. Dezember, (nicht e früher
kegeden am 5. Dezember), abends Uhr,

im „Bierhaus Engelhardt“,Wiger Straße 24, der Vortragsabend von
Dr. Schreyer- Berlin über „Das Weihnachts
myſterium“ ſtatt. Muſik- und Geſangsvorträge
werden dem Abend einen guten und ſchönen
Verlauf geben. An nd von Lichtbildern
wird Herr Profeſſor Dr. den Sinn
der Weihnacht erläutern. ir bitten alle
unſere Freunde der Kunſt- und Muſikabende
und darüber hinaus auch alle andere Kollegen,
ſich dieſen genußreichen Abend nicht entgehen
zu laſſen.

Tierſchutzverein für Halle u. Umgegend. Die
diesjährige Generalverſammlun findet am
Mittwoch. den 7. Dezember. de 84 Uhr
im „Nikolaus“ ſtatt. Tagesordnung: Ge
ſchäftsbericht. Kaſſenbericht. Bericht über
das Tieraſyl. Vortrag des Herrn Direktor
Dr. Hauchecorne über „falſche und richtige
Tierliebe.“ Wir bitten um recht zahlreichen
Beſuch der Verſammlung. Gäſte ſtets will
kommen. Eintritt frei.

ſtadtküche
Huel, Halie. Sophlenstr. I. Tel. 223 77

hme von kompl. Mittag- Adend-
jagdessen (auch nach auberhald)rorg ie tig. u. schmackhaft. Zubereitung.

ä-Vorschläge bereitwilliget
Otto Ryooel, Siadikoch,niige Neteren der feld Arf -degn. Ur. 75
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im großen Spiegelszaal
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Auswärtige
Theater

onnabend, Dez.
Schauivielhaus

Leipzig
18 Uhr

Aſchenbrödel.
Neues Theater

priveig
1 UhrTriſtan und Jſolde.

Altes Theater
Leipzig
1 B. Uhr

Jenny ſteigt empor.
vernhaus
resden:
18 Uhr

Traumland.
Schanmpielhans

Dresd
19 Ubr

Der letzte Ritter.
Wilhelm Theater

z dchurs:
Peterchent

dfahrt
Do y

n nMagp h urg:

ne e
Theater
an

19 Uhr
Die Jörſterchriſtl.

Landestheater
Altenburg:

r

Adieu Mimi.
Reußiſches

Tvegter rra:
Don
Stadttheater

Eriurt:
15 Uhr

Das Käthchen von

übrHurra ein Zunge.
tadttheater
ordhauſen:

20 Uhr
Der Patriot.

Nationaltheater
Weimar:

20 ührgwölftauſend
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Don Vae le
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Dr. med. Max Heiltfritſch,

zeigen wir hierdurch an.

Gntebeſter Berlobte

und Frau Big a Pezember 1927
geb. Felgner 7049

Halle a. S., den 2. Dezember 1927.
Dorotheenstrabe

erdigungsanstalt Pietät (Max Burke)), Kl.

im Namen aller

eerrnnnt SHie Berlobung meiner
Cochter Catte mit Herrn Cotte Dornbuſch

praht. Rrzt in Boyreuth, r. md. FNax Hellfritſch

E. Dornbuſch Riemberg Baxyreuth

Statt bogonderer Anzgefſge.
Am I. Dezember, mittags, verschied plötzlich und unerwartet
mein lieber Bruder, unser guter Schwager und Onkel, der

Kaufmann Harmann Welse
im 64. Lebensjahre. In tiefer Trauer

im Namen aller Hinterbliebenen
Dr. Alfred Weise,
Oder-Bergamtsdit ektor, Dortmund.

Die Beerdigung findet am Montag mittag 112 Uhr von der Kapelle
des Stadigoitesackers aus stait. r

teinsiraße 4, entgegen.

Statt besonderer Anzeige.
Am Freitag vormiitag 11*, Uhr verschied nach langem,

schweren Leiden mein treuer Lebenskamerad durch mehr
als 20 jahre, meine geliebte herzensgute Frau, unsere un-
vergeßliche treusorgende Mutter, Schwägerin und Tante

Fran HecaWis Achilles
In tiefer Trauer

Julius Achilles nebst Kinder.
Halle a. S., den 2. Dezember 1927.
Die Trauerfeier mit anschliebender Einäsecherung findet am

Dienstag, den 6. d. M. um 2 Unr nachmittag in ger groben Kapelle
des Gertraudenfriedhofes statt. Kranzspenden nimmt die Be-
erdigungs- Anstalt „Pietät“, Inh. M. Burkel, Kl. Steinstr. 4, emgegen.

Von Benleidsbesuchen bitten wir adsehen zu wollen. 7069

Seldſtaufnähen in je
u e n am es reine

Fernruf 50 2

beſätze

Fell. u. Wolverwertmng
Henriettenſtraße 31

Biäcddets
oon 12,5 M. an.

nden nimmt die Be-

Hinterbliebenen:

brose

änn

Jrage Scſimucß;, du gewinnst
m Desſiaſb schenßt Scmuck

Ierßbetoge für deutschen Sckirnucß;

vom 27. November 1927 am.
Bitte beachten Sie die Auslagen der unterzeichneten Juweliere

Pereinigung von Juwelieren, Solcl- und Silbersefimieclen
von Halle und dem Reg. Bez. Merseburg,
Untervereinigung des Reicksverbandes deutseßer Juweliere

Carl Beuer, Georg Dunker, Gusiev Elsässer, Otto Hampel, Alexender Peto, Hermann Walter
WVretzke Steiger, Pranz Tittel, Richard Vots, Gustov Häder und Altred Koch in Holle,

Cerl Wiese, Carl Veber, H. Dietrich, Pisleben; Leopold Woltff, Bitterfeld; Max Pfeiſter, Querturt,
P. Paih, Prich Heine, Merseburg; Ernst Fischer, Torgau; Otto Peter, Carl Sonnteg, Eilenburg

Picherd Heidemreich, Hettstedt.

Althewährtes

ur

Weihnachten
auf

Essbhestecke
werden scuon jeizi entgegen-

genommen

Juwoeller Tittel

Besteckhaus- Trauringecke
Goſdene Medaillen 1921 und 1927

Besteckhaus

Herrenstraße 4

Ateſlier
a«-*uüudüurſ

irnr. F. Bethmann
riclie, PoSIstrobe 75

H. Schindler
m
Kleine Ul ichsiraue 35
Grobe, schöne Auswahl

e Photographie
Taschen-Uhren on en
a t

Eine Qute

Gold Si ber, Tula, Double digen RNickel und Stahl R Sonntsg von 10-—6 Uhr geöffnet trafrechtsr
HieraufTadellose Werke Franenverein für Armen u. Kiankenpfe ß. „Jch

e h zu haue Giedichenſein et ſetZuvertasslgkeit und Garantie z e. 4. 2 vent daß
vorm, e, nachm. 5-7 tive Erlweihnachts verkauf ben Tagung

uank u. Tisch im neuen Lemeindehauſe St. Barthoiom r Erreichmachen's Zin mer hellu. friscen Hreußhg.Stddem ite Kl en Lotterie Peſtal ogztſtr. 4 (Linie 7 u. 6). e u
ue Einnahne: Alte Promenade 9, gegenüber der Freier Eintrimt. dermann dherzli llkomn rbeit deRohrmöbeſ Bubi Univerfitat. Der Gtaati. Lott. Sinv. v Scheve h r P antani Du Leitung

Sehr mäßige Preiſe. regierung

Südfriedhofes. Karl Schulze, 74 J.,
Halle. Beerdigung Sonnabend 10 Uhrvon der Kapelle be

Südfriedhofes. Pauline Potté geb
Mücke, 62 Jahre, Halle. Beeroigung

Todesfälle: mHermann Weiſe, 64 J., Halle. Beerd.
Montag 1134 Uhr von der Kapelle des

Pek u e Da in Ich habe mich in Halle a. S. als Rechtsanwalt
gde Heine, e rdigung niedergelassen und habe die Praxis des HerrnMontag 238 Uhr von der Kapelle des Reheuh Dr. Gueinzius übernommen.

Frl. Minna Deggoint, c D I. u J. W. R S 1 ch e
Beerdig. Sonnabend 10 Uhr vrn ver kl. Rechtsanwalt.
Kapelle des Gertraudenfriedhofes.
Paul Mahler, 33 Jahre, Halle. Beerdig Büro: Gr. Steinstr. 71,
Montag, 1134 Uhr von der Kapelle des Fernruf 2

Ecke Martinsberg.
685.

31657

Hermann Walter
innader W. Schilling

Hoſſawo ler
Haſe (Saalo) Ovose Steinstrase 73
(tote Stadt Hamburg) gegr. 1857

Sehenuek Sftberger St von Behörden beſtätigt!
Nesteeno Ohne ODperation, ohne Berufeſtörnung!

von auserlesenem Geschmack, oder W r zen liegen im Wartezimmer
dester Qualitäter öü ter Preiswördigkeit, Sorechſtunde unſerer Vertrauens Aerzte in: Wo

überaus we
ſtändlich ka

r politiſch
ichstag n

gebungswer
dieſes Ziele
bei etwaige

Fsafgeſetzen
Knd Berückf

Bruch-
Heilung Kern

Eislenent Sonntag, Dezember 1927, vormittags 9-2
Bahnhofs Horel zur Gerichi8lauoe.

Viile „ohläter“, Obeorhot Thee 9 1 Uhr und nachmhiags 3--7 Uhr, Mittwoch, 7. Dezember 1927, vorm
Vor enm Pens. Haus in
am Hochw. das z anze jahr reöltnet Zentral

Halle «Saale) Dienstag, 6. Dezember 1927. vormitt Jmmer
durch die Er
würden.chtv. sonniger La 9 1 Uhr Hotel grüner Baum.

Wir tragen allen Kinderwünschen Rechnung

Das Neuestel Das Schönste!
Riesonauswahll Preiswert!
I Be Weinnachts-Gesenenken an Ritter denken

Ührerſk- kennen 95
Dieseide gröter mit Lokomotive, Tender, 2 Wagen und Schienenkreis

2.70 5.50 9. w.
Neul Zusgtrkasten für
S Masehinen und Bidckendau.

Stahl -Baukasten

4.50 9. 17.
Antriebsmotoren hierzu

in reicher Auswahl

Mark 2.95, 4.50, 5.50, 7.50 Vukershäuser
Celenk-Puppen

Närklin-Baukasten e
60 em gros B. 85
6 gr. e 7 B.modern mit gehlanken

Be inen

G cm gros T.60 em gros D. 85
Auserdem führen wir
seit janren die Walſters-

häuser Spezis p. ppe:
„Mein Ulebling“.

Wa'tershäuser
Sizbady

mit schiafaugen und
Perüche

Wabtorshänser
Stex- u. sStehbab
4 cm eoros 78

Da

Kinderpult
in stadiler Ausführung
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Unterhaltungs-
Der Roman eines3 l i t v Wolfshundes

Das Gefühl, das er Harmon entgegenbrachte war dasſelbe,
das er für die überwiegende Mehrzahl der Menſchen empfand, die
ihm im allgemeinen recht wenig bedeuteten und nur ſelten ſein
Jntereſſe erregten

Brent hatte ſeine Geſchäfte abgewickelt und ging. Moran
blickte ihm nach.

„Eine. Beſtie, dieſer Kerl,“ ſagte er. „Kein Funke von
Menſchlichkeit in ihm. Man braucht ihm nur ins Geſicht zu
ſehen, um zu wiſſen, daß all das Greuliche wahr iſt, was man
von ihm erzählt.“

„Jawohl!“ ſagte Harmon, „hab's ſelbſt erlebt. Hörte da
einmal ein Pferd ſchreien und ritt hinzu. Was ſehe ich? Brent
ſteht dort, mit der Peitſche in der Hand und gebärdet ſich wie
toll; blöd lallt er bei jedem Hieb: „Hat nach mir geſchlagen, hat
nach mir geſchlagen, darf nicht nach mir ſchlagen.“ Jch ritt
ſchleunig fort, um nicht in Verſuchung zu kommen, ihn auf der
Stelle umzubringen.“

„Blitz hat ihn erkannt in dem Augenblick, da er eintrat,“
ſagte Moran. „Ein Tier läßt ſich nicht täuſchen wie unſereins.“

Am nächſten Morgen ſchoß Moran ein Kaninchen, zog es
ab und legte Blitz das noch warme Fleiſch vor.

Diesmal griff das Tier zu. Der Anfang war gemacht und
nach wenigen Tagen nahm es alles an, was er ihm reichte. Um
aber im richtigen Gleichgewicht zu bleiben, kehrte es gegen alle
anderen Menſchen ſeine Wolfsnatur heraus und berührte keinen
Biſſen, der nicht aus Morans Hand kam.

Seine Erziehung machte in jeder Hinſicht Fortſchritte. Auf
langen Spaziergängen führte Moran das Tier an einer leichten
Kette mit ſich. Jm Hauſe durfte es frei herumgehen und bald
gab er ihm auch im Hofe Bewegungsfreiheit. Es war glücklich,
dort herumzuſtrolchen und machte nie den Verſuch, durchzu
brennen.

Bald entfernte Moran gänzlich Kette und Halsband, und
Blitz blieb folgſam wie früher. Seine Welt drehte ſich einzig um
Moran. Es war ein Feſt für ihn, wenn ſein Herr ihm Nacken
und Ohren kraute oder ſich in derbem Spiel mit ihm herum-
balgte. Die Berührung eines anderen Menſchen duldete er
nicht, und ſteif wie ein Bock drückte er ſich beiſeite bei dem
geringſten Zeichen ſolcher Abſicht.

Von Zeit zu Zeit kehrte Brent in dem Hauſe ein und
immer wieder flammte bei ſolchen Gelegenheiten des DTieres
Haß mächtig auf, wenn es auch inzwiſchen ſeine urſprüngliche
Scheu voro Menſchen abgelegt hatte und ſich hütete, ohne weiteres
ſeine Zähne zu gebrauchen. Mißtrauiſch beobachtete es ſeinen
Feind und bei der geringſten ſeiner Bewegungen ſträubte ſich
ſein Haar. Dabei gab es nie einen Laut von ſich und gerade
dieſer ſchweigende tödliche Haß brachte Brent am meiſten gegen
Blitz auf.

Zweimal, während Moran außer Haus war, verſetzte er
dem Tiere einen Fußtritt, als er bei ſeiner Annäherung das
Haar ſträubte.

Gelegentlich durfte Blitz ohne Kette ſeinen Herrn auf
längeren Ausflügen begleiten. Moran vertraute darauf, daß
die Anziehungskraft ſeiner Perſon ſtärker ſein werde als der
Ruf der freien Berge. Jubelnd jagte Blitz nach wilden Kaninchen,
kehrte aber ſtets gehorſam zu Moran zurück. gelbe Ja

Er wu raſch heran, Mitte Auguſt war er ein halbes Jahralt und alte die erforderliche Schnelligkeit, ſein erſtes
Kaninchen zu fangen. Es war ein unermüdliches Jagen und
er tötete aus bloßer Mordluſt weiter, auch wenn ſein Hunger
ſchon geſtillt war.

Dieſe raſende Freude, die ihren Höhepunkt erreichte, wenn
er unter wildem Jubelſchrei mit einem furchtbaren Biß ſeiner
Beute den Garaus machte, zeigte er ſonſt nur in den köſtlichen
Augenblicken, da Moran ihn liebkoſte.
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Die Pferde fürchteten ihn nicht mehr und ſchreckten ſich auch
nicht vor ſeinem Wolfsgeruch wie anfangs. Sein ſteter Aufent
halt im Hauſe und am Küchenfeuer hatte ſeine Ausdünſtung

ändert und die Pferde fühlten ihn allmählich als Hund. Lang-a ging Moran nun daran, ihn in der Beaufſichtigung des
Viehs zu unterweiſen. Dabei war er ſich bewußt, daß dieſer
Unterricht etwas Gefährliches habe und ihn leicht ein Pferd koſten

Mit drei Angriffsarten hatte Moran bei Blitz zu rechnen:
Als Hund mußte er unfehlbar den Huf des Pferdes angehen,
als Wolf hingegen würde er es entweder in der Flanke packen
oder aber ihm die Feſſeln durchbeißen.

Moran trieb ungefähr ein Dutzend Pferde gegen Harmons
Hütte und hetzte Blitz hinterher. „Huſſa, Blitzl“ rief er und
wiederholte mit der gleichen Geſte dieſes Wort ſo lange, bis das
Tier verſtand, was man von ihnen wollte. Stets reizte es ihn,
alles Vieh das er erblickte, aber er begriff bald, daß
es Eigentum des Menſchen ſei und nicht beläſtigt werden dürfe.

Blitz lief auf die Pferde zu, auf halbem Wege aber blieb er
tehen, wandte ſich um und blickte Moran fragend an. Wieder
ie gleichen Worte und Bewegungen Morans! Da war er endlich

ſicher, daß er es recht machte, und freudig fegte er über den
Raſen auf das Rudel zu.

Jn Morans Stimme klang ängſtliche Erwartung, wie ſich
Blitz benehmen werde.

Er ſchoß auf das hinterſte Pferd zu, machte einen wilden
Sprung nach ſeiner Flanke und wollte ſchon zubeißen, hielt aber
plötzlich inne, in dem Gefühl, dies möchte doch nicht das Richtige
ſein. Unſchlüſſig lief er weiter. Knapp hinter ihm folgte
Morans Pferd und abermals trieb ihn die Stimme ſeines Herrn
an.

Blitz wählte jetzt ein anderes Pferd und diesmal ſchnappte
er nach den Felſen, doch der beſorgte Ton in Morans Stimme
hindeerte abermals den Biß, der das Pferd rettungslos zum
Krüppel gemacht hätte.

Wie er nun weiter hinter dem Rudel hertrabte, feuerte eines
der Pferde tückiſch nach ihm aus, er wich geſchickt zurück und im
elben Augenblick wußte er auch ſchon, wie das zu ſtrafen war.
ie ein Pfeil ſchnellte er vorwärts und biß in den Hufballen.

Da hörte er Morans gellenden Ruf, der ihn ermunterte, alle
Zweifel waren zerſtreut das war das Richtige!

Blitz bewies ſofort ſeine außerordentlichen Fähigkeiten. Er
ſtürmte von Pferd zu Pferd, doch nie biß er zu, ſolange das
Hinterbein des Pferdes auf dem Boden ruhte, wobei ihm ein Huf-
ſchlag den Kopf zerſchmettert hätte, ſondern wählte mit unfehi-
barer Sicherheit den Augenblick, da das Bein im Galopp geſtreckt
war. Bevor noch Moran ihn zurückrufen konnte, hatte er das
ganze Rudel auseinandergetrieben.

Geduldig ſammelte Moran die Pferde wieder und immer von
neuem jagte Blitz ſie auseinander. Bis er endlich verſtand, daß
ſein Herr die Tiere beiſammen haben wolle. Jetzt gab es keinen
Ausreißer mehr, denn ſowie eines der Pferde auszubrechen ſuchte.
war Blitz ſchon hinterher und trieb es zurück. Er hatte voll er
faßt, was man von ihm erwartete, und raſch erlernte er alle
Einzelheiten ſeiner Aufgabe.

Hier wie überall machte ſich die Wirkung des Miſchblutes
geltend. Blitz war mit Liebe bei ſeiner Arbeit, die er glänzend
ausführte, und der Hund in ihm bebte vor Freude über das Ver
trauen, das man ihm ſchenkte. Trotzdem lockte es ihn immer
wieder, den Pferden an die Flanke zu ſpringen; er blieb aber
ſtandhaft bei ſeiner Hundetaktik, deren Wirkung durch den ge
waltigen Schwung des Wolfes noch verſtärkt wurde.

Unter ſeiner Aufſicht wurden die berüchtigtſten Ausreißer bald
die gefügigſten Geſellen. Weder Pferd noch Stier hatten Luſt, ſich
ein zweitesmal ſeinen ſtrafenden Zähnen auszuſetzen.

Binnen kurzer Friſt galt Blitz als der beſte Hirtenhund der
Gegend.
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Drittes Kapitel.Nun ab und zu beſchäftigen ſich Naturforſcher mit dem
ſeltenen Zwergfuchs, der einen beſtimmten Teil der „Badlands“
und Zedernbrüche an den Oſtabhängen der „Rockies“ bewohnt.

Moran war ſchon lange auf der Suche nach einem Bau dieſer
winzigen Kerle, die, kaum größer als ein Eichhörnchen, ein ver-
kleinertes Ebenbild des Coyoten ſind.

Außer dem Umſtande, daß man jedes Jahr einige Stücke in
Coyotenfallen oder mit Strychninköder fängt, weiß man recht
wenig über ſie.

Um dieſe Geſellſchaft genauer kennenzulernen, änderte Moran
im nächſten Frühjahr ſeinen Aufenthaltsort und überſiedelte in
ein Blockhaus, das zur Bar T Farm gehörte und bloß im Winter
bewohnt war.

Gleich am erſten Tage machte Blitz Jagd auf einige dieſer
Zwergfüchſe. Seither hatte Moran zu wiederholten Malen etwas
wie einen lebendigen gelben Strich vorbeihuſchen geſehen, und
daraus ſchloß er, daß der Lau irgendwo in der Nähe ſein müſſe.
Der Wolf, der nun ſchon ein Jahr alt war, hatte immer Luſt, ſeine
unheimliche Geſchwindigkeit mit der ſeiner zwerghaften Vettern zu
meſſen. Das paßte nicht zu Morans Abſichten, und zu ſeinem
großen Mißvergnügen wurde Blitz jetzt oft an die Kette gelegt, die
an dem Schloßhaken der Haustüre befeſtigt war.

Morgens und abends lag Moran auf einem nahen Hügel-
rücken, der guten Ausblick bot, und ſuchte mit ſeinem Feldſtecher
das Gelände ab, um den Aufenthaltsort der ſchnellfüßigen Familie
auszuforſchen.

Oefters kamen Leute von der Bar T Farm vorbei, die gerne
ein Weilchen anhielten, um mit Moran zu plaudern oder wenig-
ſtens im Vorbeireiten aus dem Sattel einige Worte mit ihm zu
wechſeln. War Moran nicht daheim, ſo verabſäumten ſie nicht,
Blitz ein paar freundliche Worte zuzurufen, hüteten ſich aber, ihm
nahe zu kommen. Es war bekannt, daß dieſer mächtige Wolfs
hund mit den funkelnden gelben Augen keine Berührung von
er Hand duldete. Bevor ſie noch in Sicht kamen, hörte das

ier bereits den dumpfen Hufſchlag und das Knarren des Sattel-
leders, auch witterte ſeine ſchnuppernde Naſe ſchon lange vorher
das Nahen jedes Fremden.

Eines Morgens ritt Brent zu Morans Hütte. Dort erwartete
ihn ſchon Blitz, ſteif und ſtarr mit geſträubtem Haar.

Brent ſprang vom Pferde und ſchritt gegen die Türe. An
Blitz bewegte ſich nichts als die Augen, die Brent ver
folgten. Da Moran ausgegangen war, machte er kehrt, um ſein
Pferd wieder zu beſteigen. Jn der Hand hielt er eine ſchwere
Peitſche. Als er an Blitz vorbeikam, ſchnitzte er achtlos nach dem
Wolfe. Dieſer ſchnappte nach der Peitſche, die ihm eine blutige
Strieme über die Lefzen zog.

Ohne einen Laut von ſich zu geben, ſtürzte ſich das Tier ſtracks
gegen Brent. Drei Fuß hoch ſchwang ſich ſein geſchmeidiger
Körper als das Ende der Kette es zurückriß. Die Wucht des An
pralls warf es flach zu Boden.

Einen Fußbreit vor dem Geſicht des Mannes hatte das furcht
bare Gebiß des Wolfes gefunkelt einen Augenblick lang hatte er
dem Tod in den Rachen geſehen.

Kaum hatte er ſich von dem jähen Schreck erholt, als ihn
blinde Wut erfaßte. Sinnlos hieb er mit der Peitſche drein. Jn
ſeiner Raſerei handhabte er die Peitſche ſchlecht. Er ſchlug wie
mit einer Keule und die Hiebe ſaßen nicht.

Seine erſte Wut war abgekühlt, er beſann ſich und wohlbedacht
trat er einen Schritt zurück. „Du gelbäugiger Teufel! Zur Hölle
mit dir!“ Brent war ein Meiſter im Gebrauch der Peitſche. Jm
weiten Schwunge ſauſte ſie herab; ein ſcharfer Ruck aus dem
Handgelenk bewirkte einen Knall, der wie ein Flintenſchuß dröhnte.
Das Ende des Peitſchenriemens biß ſich in das Fell des Tieres
und zog blutige Striemen.

Die einzige Antwort auf den entſetzlichen Hieb war ein neuer-
licher wilder Anſprung. Gemächlich ſetzte Brent ſeine Arbeit fort.
Mit dem Stolz eines Kenners wählte er ſorgſam den beſten Platz
für jeden Hieb. Jetzt traf er das Kniegelenk des Hinterbeines,
das nur ſpärlich behaart warx, jetzt riß er einen Hautfetzen
aus der zarten Flanke.

Ohnmächtiger Haß ſchüttelte den gemarterten Körper. Ein
grauenhafter Hieb riß ihm eine halbzolltiefe Wunde in den Augen
winkel und das ſtrömende Blut verdunkelte ſein Auge. Seine
Sinne umnebelten ſich, aber er blieb ſtumm.

Brent war voll Gier, einen Schmerzensſchrei des Wolfes zu
hören. Mit derſelben Peitſche hatte er ſchon oft das zähe Fell eines
Ochſen bearbeitet und das gequälte Tier hatte vor Schmerzen ge
brüllt. Aber dieſe verglaſten, gelben Augen des Wolfshundes
ſtarrten ihn nur an, haßerfüllt, und immer wieder ſtemmte ſich
Blitz gegen die Kette, die ihn von Brent trennte.

„Du grauer Teufel, ich will dir das Maul ſchon öffnen,“
keuchte Brent. „Du ſollſt mir brüllen lernenl“ Und abermals
ſauſte die Peitſche nieder.

Moran kam von dem Hügelrücken herabgeſtiegen, der ſich
zweihundert Yard hinter der Hütte hinzog, und ſah Brents hohen
Rotſchimmel im Hofe ſtehen. Als er ſchärfer hinblickte, fiel ihm
auf, daß das Pferd ſich bäumte und einen halben Schritt ſeit

ehe ehe ccehSeeeSeSèesèd

2

S Ws 3Sees S S S
wärts wich. Jmmerfort wiederholte
wegung. Moran blieb lauſchend ſtehen. Er hörte ein ſchwaches
Ziſchen, gefolgt von einem ſcharfen Knall. Wieder warf das
Pferd den Kopf hoch und tänzelte ſeitwärts. Jetzt vernahm er
das Rafſeln der Kette und einen dumpfen Schlag, der ſich an
hörte wie das Stampfen eines Stkieres, der angefeſſelt iſt. Jm
vollen Lauf eilte Moran gegen das Haus zu.

„Sing mir etwas,“ lallte Brent, „ſing mir etwas, ſingen
ſollſt dul“

Eine derbe Fauſt packte ihn beim Kragen und ſchleuderte ihn
wild zurück. Die Peitſche fiel zu Boden und im Sturz griffBrent nach ſeiner Piſtole, die ſich entlud. Ein Tritt Moran
ſchleuderte ſie zwanzig Fuß weit fort.

Am Boden liegend, ſchlang Brent ſeine Arme um Morans
Knie und turnte ſich buchſtäblich an ihm hinauf, während ein
Regen von wuchtigen Hieben ſeinen Kopf traf. Er kam auf die
Beine zu ſtehen und hielt Moran mit ſeinen langen Armen um
klammert. Dieſer zog ein Knie hoch und ſtemmte es gegen
Brents Bruſt, um den Griff zu ſprengen. Beide fielen hin und
rollten, ineinander verkrampft, am Boden. Es war ein ſtummer,
wilder Kampf. Um Atem zu ſparen, ſprach keiner ein Wort.
Nichts war zu hören als das Keuchen der Ringenden und in
regelmäßigen Ahſtänden der ſcharfe Ruck, mit dem der Wolfshund
gegen das Ende der Kette anprallte.

Beide ſuchten nach einem Griff, den Gegner nmiederzuhalten.
Jetzt bekam Moran eine Hand frei und ein wuchtiger Fauſthieb
traf Brents aufwärts gewendetes Geſicht. Doch ſchon kam Brent
wieder in Vorteil. Mit dem rechten Arm hielt er die Hüften des
am Rücken liegenden Moran feſt umklammert, den linken Unter
arm preßte er aus Leibeskräften unter des Gegners Kinn und
drohte ihm das Genick zu brechen. Moran konnte den eiſernen
Griff ſeines Gegners nicht ſprengen. Die Stirnadern ſchwollen
in ſeinem blutroten Geſicht unter der verzweifelten Anſtrengung,
mit Nacken und Schultern das ſchreckliche Würgen abzuwehren,
das ihm die Luft benahm. Es limmerte vor ſeinen Augen und
ein erſticktes Röcheln drang a ſeiner Kehle. Sechsmal hörte
er, während er ſo umklammert g, den unheimlzhen Ruck des
Wolfes an der Kette.

Brent krümmte den Rücken in einem letzten Bemühen, dem
Gegner das Genick zu brechen da flogen plötzlich ſeine Arme
weit auseinander, Moran fühlte wieder Luft in ſeine Lungen
einſtrömen.

Das leichte Krümmen des Rückens hatte Brent einen Zoll
weit in den Bereich der Kette gebracht. Jm ſelben Augenblick
ſchlugen die Fänge des Wolfes in ſein Fleiſch und ſchlitzten ihm
die Hüfte auf.

Beide Männer erhoben ſich auf dem Knien, Morans Fauſt
traf hart gegen den Mund ſeines Gegners. Dieſer erwiderte den
Schlag nicht, ſondern tappte nach ihm, um den Griff wieder zu
erlangen und abermals wälzten ſich beide engumſchloſſen am
Boden.

Jetzt ging's auf Leben und Tod. Ein letztes krampfhaftes
Keuchen hob die Bruſt der Ringenden.

Da wurde Brent von Todesangſt beſchlichen.
Das regelmäßige, dumpfe Klirren der Kette ließz ihn er

beben. Wenn der Wolf nur einen Laut von ſich gäbe, einen
einzigen Laut! Nur um Gotteswillen röcht dieſe ſchweigſame,
mörderiſche Konzentrierung auf das einzige Ziel die Kette zu
zerreißen!

Moran lag nun obenauf; mit äußerſter Kraft preßte er
Brent aufs Geſicht nieder; er hatte ihn der ganzen Länge nach
unter ſich, mit den Fäuſten bohrte er ſich in ſeine Hüften, mit
der Stirn zwang er Brents Kopf abwärts, feſt in den Boden.

Da ein Kreiſchen, wie wenn man einen roſtigen Nagel aus
einem Brett zieht, etwas flog über ſie hinweg, wie aus einer
Piſtole geſchoſſen, der Haken hatte nachgegeben Blitz war
frei.

es dieſe ſonderbare Be

Ein Hund wäre, um Brent zu faſſen, in toller Kampfeswut
blindlings über beide Männer hergefallen. Doch Blitz hätte unter
keinen Umſtänden Moran angetaſtet und Moran lag obe

Eine pfeilſchnelle Wendung ein Fuß war von Brent zu
ſehen ein erſtickter, gurgelnder Wehruf ward hörbar, als des
Tieres entſetzliche Fangzähne durch Leder und Fleiſch hindurch
bis auf den Knochen drangen.

Hochauf ſprang der Wolf bei dem Klang der verhaßten
Stimme.

Moran verſpürte einen heißen Atem. Etwas preßte ſich
gegen ſein Haar. Blitz zwängte ſich unter ihn und mit ſeinen
langen Kiefern langte er nach Brents Schädel. ich

Ein Schrei höchſter Todesangſt die Kiefer ſchloſſen ſich und
die furchtbaren Zähne zerriſſen Brents Kopfhaut und knirſchten
an ſeinen ädelknochen.S (Fortſetzung folgt.)
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Adventszeit?
Von Gerhard v. Gottberg

Adventsabendel Glocken läuten über winterliche Fluren.
Jn Dorf und Stadt erwachen uralte Mären, die einſt Groß-
mutter von Großmutter vernahm, die das Volk ſich aus der
Zeit der Spinnſtubenabende erhielt. Kinder lauſchen mit hoch
roten Bäckchen, ſie werden die alten Sagen einſt auch wieder
ihren Enkeln erzählen vor der Weihnacht. Es iſt, als ob
ein geheimnisvoller Bronnen zu plaudern beginne, deſſen Quelle
ſonſt immer ſchweigt, jetzt aber, zur Adventszeit, ſich uns öffnet.
Von jedem Lande weiß er vielgeſtaltig Märe.

Da iſt weitab droben in Bayerns Hochgebirge ein ge
waltiger Fels. Seine Spitze verrinnt in den Wolken. Gletſcher-
ſpalten verwehren den Zugang. Donnernd ſtürgzen jahraus
jahrein Lawinen zu Tal und e gibt keinen Jäger, der den
todbringenden Aufſtieg wagte. Jn der Chriſtnacht aber weichen
die Wolken, ſchneeflimmernd hebt ſich des Berges Spitze empor.
Ein ſeltſam Leuchten glüht auf, ſtrahlt in tauſendfarbigem
Gleißen. Die Menſchen in den Tälern aber flüſtern zu
einander: von der Chriſtroſe, die um Mitternacht dort droben
erblüht, die, wenn ein Sterblicher ſie pflückt, das Ende der Welt
bringt.

Zur ſelben Stunde in der Weihnacht wandert durch die
Mark Urda, die Königin der Feen. Wer am Chriſtabend mit
dem zwölften Uhrſchlag ein Tannenzweiglein in einen Brug
nen wirft und in das Waſſer ſchaut, kann ſie finden. Urda ſteigt
herauf, berührt ſeine Hand und kündet ihm die Zukunft.

Jn Schleſien liegt tief im Walde der heilige See.
Tannen bewachen ihn und kein Menſch vermag ihn zu finden.
Wenn aber in der Weihenacht ein reines Mädchen in den Wald
geht, ſo wandert ein Stern vor ihm her, um den Weg zu weiſen.
Trügeriſches Eis breitet ſich über die Waſſer des Sees, in ſeiner
Mitte liegt eine güldene Krone. So die Wanderin frei von Sünden
iſt, kann ſie ſicheren Fußes über das Eis gelangen und die
glimmernde, Glück bringende Chriſtnachtskrone erlangen. Sonſt
aber verſinkt ſie als Opfer ihres Frevels. Jn derſelben
Stunde wandert auch der Feuerwolf durch ſchleſiſch s Land. Er
hat glührote Augen, und tauſend Flämmchen glimmern an
ſeinem Fell. Wer ihm begegnet und ohne Glauben iſt, der wird
dem Böſen untertan.

Zur Mitternachtsſtunde des Chriſtabends blüht in Oſt
preußen ein Haſelſtrauch. Wer ein Blütenzweiglein von
ihm zu brechen mag, der wird ein glückhafter Menſch im neuen
Jahr. Aber er hüte ſichl An den Kreuzwegen harren die
Raben. Sie ſind verzauberte Seelen und dem Böſen angelobt,
ſie haſſen die Menſchen, und die Chriſtnacht iſt ihre Marternacht.

Wenn die Weihnachtsglocken ihr Läuten beginnen, ſteigt in
Pommern der ſtumme Reiter zu Pferde. Seines Rappen
Hufen ſind von purem Golde, ſeine Sporen von reinem Silber.
Sein Harniſch trägt Edelſteine. Man muß in der heiligen Nacht
die Hoftür öffnen und Futter vor den Stall legen. Dann hält
der Chriſtnachtsreiter dort heimliche Raſt und ſegnet zum Dank
die Felder, daß ſie im neuen Jahre tauſendfältig Frucht tra-
gen. Wenn in derſelben Nacht eine Magd ans Hühnerhaus
klopft und der Hahn kräht, ſo wird ſie im nächſten Jahre einen
Freier finden. Jünglinge aber gehen in der Chriſtnacht
bingus an die Grenzwege: Wenn ſie Roſſegewieher vernehmen,
ſo kommt Krieg

Jm Lande zwiſchen Elbe und Weſer jagt in der Weih
nachtsnacht der „Helljäger“. Er iſt ein armer, glücksloſer Menſch,
der vor Jahrhunderten in der Chriſtnacht ein weißes Reh gefällt,
Nun iſt er ruhelos im Grabe, ſteigt am Weihnachtsabend zur
Erde empor, zu klagen und zu jammern. Niemals kann er. er
löſt werden. Droben im Harz wandert Prinzeſſin Jlſe von
den Bergen herab, klopft mit güldenem Stabe an die Häuſer
und Hütten, wo am Heiligabend Zank und Unfried herrſcht.
Wehe denen, die ſie nicht hören; als Föhren verzaubert, müſſen
ſie ihr Schickſal erwarten. Eine Schmiede iſt im Harz. Zehn
Blaſebälge gehen dort. Man ſchmiedet für das neue Jahr:
Glücksringe den Frommen, Herzleid den böſen Menſchen.

Jm Bergiſchen können die Ferkel in der Weihnachts
nacht prophezeien. Mancher Bauer holte ſie früher in die Stube,
kniff ſie und bettelte: „Rumpelmätzchen ſprich und ſag gibt es
Taler oder Klag?“

Bei Lützen befindet ſich das Grab eines ſchwediſchen
Offiziers. Er hat ſeinen Bruder im Streit erſchlagen. Wenn
in der Wefhnachtsnacht eine Tanne aus ſeinem Grabe wächſt, ſo
iſt er erlöſt.

Droben auf dem Paßweg des Thüringer Waldes, da
auch Frau Holle ihre Heimat haben ſoll, wandert zur Weih-
nachtszeit der ſchwarze Ritter. Er hat in der Karfreitagsnacht
eine weiße Taube erſchoſſen. Nachdem er mit ihrem Blute ſeine
Kugeln benetzte, ward ſeine Waffe unfehlbar. Nun zieht er
mit Hundsgebell und Getöſe durch die ſchneeverwehten Wälder,
Erlöſung zu ſuchen, die ihm nur in der heiligen Nacht werden
kann. Unweit der Wartburg ſteht ein vertrockneter Dorn-
buſch. Er iſt verdammt, weil des Heilands Krone von Dornen

ars 7e r
e Jn der Geburtsſtunde Chriſti aber iſt ihm vergeben

arm trägt er weiße Blüten, deren jede einen Tropfen des Er-
Iöferblutes birgt. Wer in der Chriſtnacht ſolche Blüten findet,
dem ſind alle Sünden vergeben.

Unzählbar ſind ſie, die alten Mären. Aus den Tiefen der
einfachen Volksſeele ſtammend, mengen ſie Chriſti Lehre, heid
niſche Götterüberlieferung und Aberglauben durcheinander und
ſind heute faſt nur noch in einſamen Dörfern, wo Großmutter
erzählt, daheim. Der nachdenkliche Forſcher aber findet in den
alten Legenden ein Abbild der Geſchichte ſeines Volkes, der
deutſchen Seele, die überall das Gute belohnt und das Vöſe be
ſtraft. wiſſen will.

Kaptein Hümpels große Fahrt
Humoreske von Robert Fuchs-Liska.

Die „Juliag Vermeeren“ war eine oſtfrieſiſche Kuff, und Kri-
e Hümpel, führte das plumpe Segelfahrzeug als Reeder und als

in eigener Kapitän zugleich. Einen anderen Kurs als den zwi
chen Weſer und Chriſtiansſand war der Schiffer ſeit faſt vierzig
ahren nicht mehr mit ſeiner „Julia“ geſegelt, und ſo brauchte

er ſchließlich weder Seekarten noch nautiſche Jnſtrumente. Er
richtete ſich nach den Sternen und fand dabei ſtets den richtigen
Weg über See. Die Kuff gondelte ſchier von ſelbſt dahin, gang wie
ein müdes altes Pferd, das auch ohne Führung den Stall zu
finden weiß.

Aber einmal geſchah etwas Unerhötes:
konnte zum erſtenmal in vierzig Jahren nicht die gewohnte La-
dung geräucherter Heringe auftreiben. Dafür bot man ihm eine
weniger ſtark duftende Fracht an, nämlich in wunderſchöne Kiſten
verpackte Holzſchnitzwaren, die er nach Galway an der iriſchen Küſte
ſegeln ſollte. Kurs weſtwärts das war Kriſchan noch niemals
szugemutet worden. Eine Reiſe durch den engliſchen Kanal in
den Atlantik hinaus der alte Schiffer ſchüttelte nachdenklich
den Kopf.

Dennoch mußte er ſich bequemen, die ſaubere und ſichere La
dung zu verſtauen, wollte er mit ſeiner „Julia“ nicht wochenlang
aufliegen oder gar mit Vallaſt nach der Weſer zurückkehren. Na,
denn mal zu! Den engliſchen Kanal wollte er wohl finden, hin-
durch kommen ebenfalls, und alles weitere würde ſich hinter
Landsend ſchon einrichten laſſen.
Durch vorſichtiges Fragen hatte Kriſchan erkundet, er brauche
immer nur Südſüdweſt zu ſteuern, um von Chriſtiansend aus
auf geradeſtem Wege die Meerenge zwiſchen Dover und Calais
zu gewinnen. Dem war denn auch ſo, und Kaptein Hümpel be-
ruhigte ſich in dem belebten Fahrwaſſer des Aermelkanals über
die Sorgen, die ihn auf der Nordſee geplagt hatten. Fein, da
gab's ja ungezählte Segler. Wenn es not tat, konnte man jede
halbe Stunde Schiffsort und Kurs erfragen.

Als jedoch in einer Morgenfrühe die hohen, langen Wogen
des At'antik der verblüfften „Julia“ vor die Naſe rollten, da ſtutzte
das alte Fahrzeug, bockte und wollte nicht mehr vom Fleck. Kri-
ſchan Hümpel und ſeine aus zwei Mann beſtehende Be'atzung,
nicht an ſo tollen Seegang gewöhnt, wurden ſeekrank. Er war
juſt dabei, den Kopf zu verlieren, als eine dickbauchige, uralte
engliſche Brigg in Sicht kam. Der Kuffkapitän ſegelte dieſe
Brigg an und preite mit dem Schiffer, um den Kurs nach Galwah
zu erfahren. Der Engländer rief zurück, er wäre ebenfalls nach
Galway beſtimmt, und Kriſchan brauche ſich demnach nur im
Kielwaſſer der Brigg zu halten.

Da der alte Kaſten nicht beſſer als die „Ju'ia“ ſegelte, war
es nicht allzu ſchwierig, den Rat des britiſchen Kapitäns zu befol-
gen. Doch um die Mittagszeit kam plötzlich Nebel auf, der all
mählich dicker und dicker wurde, bis von der Brigg nichts mehr zu
ſehen war. Nach einer guten Stunde hatte Kriſchan die Nebel
bank durchſegelt. Doch wo war die Brigg?

Ja, die lag jetzt bedeutend ſüdlicher. Kaptein Hümpel luvte
ſchleunig an, ſetzte alles bei, was die Kuff an Segeln tragen
konnte, und erlebte die Freude, dem Engländer wieder ins
Kielwaſſer zu kommen.

Das blieb nun Tag um Tag ſo. Nur in der Nicht wurde die
Geſchichte mit dem Hinterdeinſegeln brenzlich. Wenn man nun
im Finſtern mal die Brigg aus Sicht verlor? Aber der Fall
trat nicht ein. Wenn Kriſchan Hümpel und ſeine Mannſchaft
des Morgens beim Gangſpill auslugten, dann ſahen ſie den Mit
ſegler ſtets vor ſich. Doch die Fahrt nach Galway nahm und
nahm kein Ende. Das Trinkwaſſer ging auf die Neige, die Koſt
wurde knapp und mußte auf halbe Rationen geſetzt werden.

Da endlich kam Land in Sicht. Die engliſche Brigg ging
über Stag und ſegelte von da an oſtwärts? Richtig, das konnte
nur der letzte Torn vor Galwahy ſein, ſintemal dieſer Hafen an
der Weſtküſte Jrlands liegt. Kaptein Hümpel pries ſein Glück
und ſeine Klugheit und befahl dem Steuermann, der zugleich
Schiffskoch war, eine tüchtige Mahlzeit für die überhungerten Ma
gen herzurichten.

Kaptein Hümpe.

V
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Hafen hinein. An der I der Brigg wehte die Flagge Bri-tanniens, Kriſchan ſetzte ſtolg die deutſchen Farben. Dicht neben
ihrem Wegführer legte ſich die „Juliga“ vor Anker. Doch der
engliſche Kapitän war längſt nicht mehr ſo nett und gefällig wie
vor vierzehn Tagen.

„Verdammter Dutchman“, ſchrie er Kaptein Hümpel zu.
„Was hatteſt Du immer hinter mir drein zu ſegeln mit Deiner
Waſſerbütte

Kriſchan guckte ihn verdutzt und ſehr beleidigt an. „Haben
Sie mich denn nicht ſelbſt aufgefordert, in Jbheem Kielwaſſer zu
bleiben, als ich Sie um den Kurs nach Galway fragte,“ ver
teidigte er ſich.

„Wer aufgefordert was Galwah wen geſragt brüllte
der Briggſchiffer, nachdem er eine Weile, den Mund weit offen,
von ſeinem Deck hernieder gegafſt hatte. Dann ſchüttelte er das
ſtruppige Haupt, knurrte etwas von einem blutigen Narren und
verſchwand im Kajütskapp.

Als Kaptein Hümpel an Land ging zum Verklaren, wunderte
er ſich nicht wenig, daß in Galway die Jrländer alle ſo pechſchwarz
waren wie die Mohren, und daß ſie ſo wenig Zeug am Leibe
hatten. Na, es war ja freilich auch bannig heiß hier. Wer hätte
das von Jrland gedacht? Das alles klärte ſich jedoch raſch auf,
als Kriſchan an Land erfuhr, er befände ſich an der Nordweſtküſte
von Afrika und im Hafen von Mogador.

„Dunnerſlag!“ ſagte da der alte Kuffkommandant. „Wo
denn man bloß im Nebel die nach Galway beſtimmte Brigg ab
geblieben ſein mag?“

e

Kurioſe Geſchichten
Schweigſame Barbiere.

Eine in Madras erſcheinende Zeitung wußte kürzlich zu mel
den, daß die weiſen Stadtväter eines kleinen indiſchen Städt
chens den ortsanſäſſigen Barbieren unterſagt haben, ihren Kun
den beim Raſieren oder Haarſchneiden Klatſchgeſchichten zu er
zählen oder müßige Fragen an dieſe zu richten. Ein hochſt ver
nünftiger Beſchluß, wie man ſieht, der dadurch noch gemialer
wirkt, daß ſich die weiſen Jnder von ihm überdies noch eine
indirekte Hebung des Fremdenverkehrs verſprechen. Man rechnet
natürlich mit zahlungsfähigen Beſuchern aus England und weiß,
daß dieſe entſprechend ihrer Vornehmheit auf Reiſen ſehr zurück-
haltend und ſchweigſam ſind. Gewiß, ſie werden über die ſchweig-
ſamen Barbiere wohl ſchwerlich ungehalten ſein, wohl aber alle
Klatſchluſtigen des trefflichen indiſchen Städtchens. Sagt doch
ſchon ein uraltes orientaliſches Sprichwort: „Nur die göttliche
Allmacht läßt das Korn auf Erden gedeihen, doch nur Selim, der
Barbier, kann Dir ſagen, wie das zugeht

d

Die Herzogin als Tanzlehrerin.
Der Herzog und die Herzogin von York kehrten vor einiger

Zeit von einer Weltreiſe zurück, die ſie an Bord des engliſchen
Dampfers „Renown“ als Vertreter des britiſchen Königshauſes“
unternommen hatten. Einer der Schiffsoffiziere wußte nun kürz-
lich von der lebens- und tanzluſtigen Herzogin folgenden ergötz-
lichen Vorfall zu erzählen: Anläßlich einer abendlichen Tanzver-
anſtaltung an Bord fiel es der Herzogin auf, daß die Offiziere
des Dampfers faſt alleſamt ganz miſerabel tanzten und nicht ein
mal den Charleſton beherrſchten. Kurz entſchloſſen ſchwang ſich
die Herzogin als Tanzlehrerin dieſer Herren auf und erteilte
ihnen täglich Unterricht in allen Touren des Charleſton und ſon-
ſtigen Modetänzen. Da half kein Winſeln. Die ganze Beſatzung
grinſte, wenn abends für die Herren an Bord „herzogliche Tanz
ſtunde“ abgehalten wurde. Der Erfo'g blieb auch nicht aus. Wie
allgemein verſichert wird, gelten heute die Offiziere der „Re
nown“ als die flotteſten Charleſtontänzer der geſamten eng-
liſchen Marine
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Alter ſchützt vor Torheit nicht.
Das Temperament des ſiebzigjährigen Landwirts Stefan

Bokor in Stuhlweißenburg (Ungarn) ſtellt den ſeligen Don Juan
in den Schatten und beweiſt zugleich, daß Alter mitunter in
der Tat vor Torheit nicht ſchützt. Der mehrfache Großpapa be
gegnete neulich auf der Landſtraße einer netten jungen Bauern
dirne, die per pedes apostolorum ihres Weges ſchlenderte. Mit
zärtlicher Höflichkeit lud ſie der alte Herr ein, ſeinen Wagen
in Anſpruch zu nehmen, und verſprach ihr bereitwilligſt, ſie nach
dem Dörfchen zu bringen, wo ſie die Eltern ihres Bräutigams
beſuchen wollte. Unterwegs unterhielten ſich die beiden vorerſt
recht vergnügt und harmlos, je länger aber die Reiſe dauerte,
m ſo mehr Gefallen fand Onkel Stefan an dem jungen Ding
Plötzlich faßte er den ſonderbaren Entſchluß, das Mädchen in
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auer Form zu entführen Die Peitſche knallte, die Prerde raſten
dahin, und in einem wahrhaft hölliſchenm Galopp führte der greiſe
Don Juan ſeine erbeutete „Prinzeſſin“ unbekannten Zielen ent-
gegen. Er machte jedoch die Rechnung ohne den Wirt ſeine
Auserwählte befreite ſich energiſch aus den Armen des alten
Verführers, ſchrie um Hilfe, tobte, kratzte, biß, und als dies alles
nichts nützte Steſfan war eben trotz ſeiner Siebzig ein ſtram
mer Kerll ſprang ſie in ihrer Verzweiflung aus dem Wagen.
Sie hatte anſcheinend nicht viel für Romantik übrig, und ſo endete
der ſchöne „Roman“ vor dem Gericht in Stuhlweißenburg, das
den tollen „Mädchenräuber“ zu einigen Monaten Gefängnis ver
urteilte. Wohl um ſein heißes Blut gründlich abzukühlen.

c

Neugierige Tiere.
Wenn die Neugierde den Menſchen packt, vergißt er mitunter

ſeinen Verſtand und Fetzt ſich Gefahren aus, denen er ſonſt ängſt
lich aus dem Wege gehen würde. Noch weit verhängnisvoller wird
die Neugierde für viele Tiere. Manches Wild, deſſen Vorſicht und
Scheu beinahe ſprichwötlich iſt, läßt ſich durch Gegenſtände, die
ihm ungewohnt erſcheinen, leicht anlocken. Haſen zum Beiſpiel,
die bei Treibjagden vor Papierſchnitzeln Halt machen und um-
kehren, laſſen ſich durch einen Zweig, der in die friſchgepflügte
Erde geſteckt wurde, verleiten, heran zu hoppeln, weil ie ihn aus
Neugierde betrachten wollen. Doch nicht nur Haſen werden dem
Zweig ihren Beſuch abſtatten; wenn man ihn eine Nacht über
ſtehen läßt, ſo kann man am anderen Morgen noch die Viſiten
harten von Fuchs, Reh und Kaninchen vorfinden. Die Lerchen
gehören auch zu den Neugierigen der Tierwelt. Man braucht nur
auf ein Brachfeld einen kleinen Spiegel mit dem Glas nach oben
zu legen, dann wird ſich jede Lerche in der Nähe unbedingt das
blitzende Wunder anſehen. Die vorſichtigen Kibitze, die zur
Sicherheit einen „Vertreter“ „kibitzen“ laſſen und bei der gering-
ſten Gefahr hochgehen, werden durch den weißen Fleck eines auf
dem Boden ausgebreiteten Tuches angelockt und kommen unbe-
kümmert um ihre abgeſchoſſenen Brüder immer wieder dem
Jäger vor die Flinte. Die Wildente, die im Freien ſofort ab
ſtreicht, ſobald ſie einen Feind erblickt, muß unbedingt die
Sprünge und Purzelbäume eines Fuchſes oder eines dazu dreſſier
ten Hundes anſehen, weil ſie ihr zu komiſch vorkommen; ſie ver
gißt alle gewohnte Vorſicht, ſchwimmt eilig heran und büßt ihre
Neugier unter den Zähnen des Fuchſes oder dem Schrot des Jä-
gers. Von einer grenzenloſen Neugier ſind die Eichhörnchen; ſie
können ſtundenlang die abgelegte Jacke eines Holzfällers anſtie-
ren, und wenn der Mann ſich einen Augenblick entfernt, ſo ſind
ſie mit einem Satz neben dem ungewohnten Gegenſtand und be
trachten ihn eingehend von allen Seiten, um die kurze Befriedi
gung ihrer Neugier oftmals mit der Freiheit zu bezahlen.

Ein vorwitziger Laternenanzünder.
Die Stadt Boſton gedenkt im Jahre 1930 ihr dreihundert

jähriges Beſtehen zu feiern. Aus dieſem Anlaß ſind große Feſt
lichkeiten geplant, mit deren Vorbereitungen man ſchon ſeit
einiger Zeit begonnen hat. Hieran beteiligte ſich auch, freilich in
einer für die Stadtverwaltung recht unerwünſchten Weiſe, ein
Boſtoner Bürger namens Ryan, ſeines Zeichens Laternenanzün-
der. Da er wohl befürchten mochte, daß der offizielle Feſtaus-
ſchuß in der Auswahl der einzuladenden Gäſte etwas engherzig
vorgehen möchte (Boſton gilt als die vornehmſte Stadt der Ver
einigten Staaten) und daß dabei ſeine Berufsgenoſſen ſchlecht
wegkommen würden, entſchloß er ſich, ſelbſt mit einzugreifen.
Er ſandte an die Berufsvereinigungen der Laternenanzünder in
zahlloſen Städten in aller Welt Einladungen zu dem erwähnten
Gedenktag. Da er täglich vier ſolcher Einladungen ſchrieb und
ſchon vor drei Jahren mit ſeiner unerbetenen Unterſtützung des
Feſtausſchuſſes begonnen hat, kann man ſich vorſtellen, daß eine
erkleckliche Anzahl unerwarteter Gäſte im Jahre 1980 auf der
Bildfläche erſchienen wäre. Jn der Tat enthielt die bei Ryan
gefundene Liſte nicht weniger als 7300 Namen von Städten,
deren Laternenanzünder er bereits eingeladen hat, bezw. noch
einladen wollte. Erſtaunlich iſt, daß Ryan ſein Treiben drei Jahre
lang fortſetzen konnte und daß niemals irgend jemand darauf
aufmerkſam wurde. Dies hätte doch bei den eingehenden Ant
wortſchreiben eigentlich der Fall ſein müſſen. Endlich ging die
Sache aber doch ſchief. Ryan war mit ſeinen Einladungen jetzt
auch noch Moskau gekommen, von wo umgehend eine zuſtimmende
Antwort einlief. Dies fiel an der zuſtändigen Stelle doch etwas
auf. Man denke, bolſchewiſtiſche Laternennnzünder bei einer
Feier im vornehmen, exk'uſiven Boſton! Das war einfach un
möglich. Man ging der Sache nach und deckte das Treiben des
ehrſamen Laternenanzünders auf. Natürlich wurde ihm alsbald
das Handwerk gelegt; aber die Stadtväter in Boſton ſtehen nun
vor der unangenehmen Aufgabe, alle die ohne ihr Wiſſen hinaus-
gegangenen Einladungen wieder rückgängig zu machen.
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